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3 ſie immer dazu aufgelegt ſind, der Regierung einen Knüppel Wenn bislang kaum ein einziger Anarchiſt dem neuen Geſetze „zumozialiſtiſch er Antrag zu Gunſten zwiſchen die Füße zu werfen, theils weil ſie voriges Jahr gegen die Opfer gefallen“ iſt, ſo kann andererſeits niemand behaupten,

3 Anarchiſtengeſetze geſtimmt haben und nun ihre Anſichten nicht ver Unſchuldige ſeien verfolgt oder beſtraft worden. Es thut ſomitdes Anarchismus. leugnen wollen, theils auch, weil ihnen eine unumſchränkte Preß- niemand weh, wenn jene Paragraphen, wie viele andere des Straf

Paris, 6. April. freiheit perſönlich zu Statten käme. Welche Abgeordneten und geſetzbuches, „im latenten Zuſtande“ fortbeſtehen, den Banditen eine
Die Kammerverhandlungen waren ſeit der Beendigung der Hgrteien für und welche gegen die Vorlage ſtimmen werden, iſt Drohung, den anſtändigen Menſchen eine Gewähr ihrer Sicherheit,

udgetberathungen ſo eintönig und intereſſelos geworden, daß die fir das Ausland von geringem Jntereſſe. Dagegen iſt es wohl und die Sozialiſten haben ganz und gar unrecht, wenn ſie über die
ſenatoren ſich erbarmten und, um die Politik nicht ganz und gar jſcht überflüſſig, in Kürze den Nachweis zu führen, daß die ſo viel durch den Staatszwangſtiefel gedrückten Hühneraugen der Anarchiſten

Verſumpfung gerathen zu laſſen, einige mehr abſonderliche als yerſchrieene Anarchiſtengeſetzgebung weder nutzlos, noch gemeingefähr in ein Wehegeſchrei ausbrechen.
itliche Geſetzanträge einbrachten, von denen ich Jhnen unlängſt er ich iſt, wie ihre Feinde behaupten.
hlte. Gérault-Richard, der neugebackene Abgeordnete aus dem 13

eng J dte Aus der Thatſache, daß im vorigen Sommer alle Angeklagteen woe Dewehe de v e ohne Welt wen e Lege des berühmten Dreißiger-Prozeſſes, mit alleiniger Ausnahme der Friedensansſichten in Oſtaſien.
jozialiſt, hat nunmehr die dringende wendigkeit erkaben in den Boredonendeloſt de bringen er will deshalb einen drei gemeinen Verbrecher, welche man ungeſchickter Weiſe mit den Die Forderungen Japans an China umfaſſen außer einer

2 anarchiſtiſchen Theoretikern in einen Topf geworfen hatte, von den Kriegsentſchädigung von 800,000,000 Mark die Abtretung derntrag einreichen, wonach die Anarchiſtengeſetzgebung vom 12. De s J aädigung gmber 1893 d 28. Juli 1894 abzuſchaffen wäre Geſchworenen des Seine Departements freigeſprochen wurden, zieht Mandſchurei und der Jnſel Formoſa. Sowohl die geforderte
Wi n es w 6 geh g d ch di GöéraultRichard den etwas kühnen Schluß, das in Rede ſtehende Summe wie die genannte Jnſel wird China ohne Anſtand

ie man ſich erinnert, wurde jene Geſetzgevung durch die (Feſetz verfehle ſeinen Zweck, das Volk ſei ihm feindiich geſinnt opfern; begäalih der Mandſchurei aber werden ſich Schwierig
ordanſchläge Vaillants veziehentlich Caſerios ins Leben gerufen und die Geſchworenen hätten ſich geweigert, es anzuwenden des keiten ergeben, die um ſo weniger zu unterſchätzen ſind, als ſie

nd von einer nicht unerheblichen Mehrheit in Kammer und Senat hab hinweg damit! Ferner, ſagt der Antkragſteler, hat man ſeit in der aur einiger europäiſcher Mächte einen ſtarken Rück

willigt. Damals, vor kaum 16, bezw. 9 Monaten, ſchrie die ge halt haben. Zu bemerken iſt zunächſt, daß es ſich bei derCaſerios Unthat nichts mehr von den Anarchiſten gehört, das Ge- t diimmte ſozaliſtiſche und radikale Preſſe Gewalt, tobte gegen die g z geh Bezeichnung „Mandſchurei“ nicht um das eigentlich mit dieſem
Mörder der verfaſſungsmäßigen Freiheiten“ und weisſagte die ver ſes iſt demnach gegenſtandslos geworden, wenn es nämlich nur Namen bezeichnete, nördlich und öſtlich von ruſſiſchem Gebiet

ar ma v en 2 egen die Propagandiſten der That gerichtet war. Will man es d ie Kül irblichſten Folgen aus der Anwendung der neuen Paragraphen. 9e6 pag a begrenzte Land, ſondern um die Küſtenprovinz Liaotung
ffentli g trotzdeſſen aufrecht erhalten, ſo beweiſt man dadurch deutlich und handelt, die man ſich mit jenem Namen zu bezeichnenn der von mehreren Blättern veröffentlichten Begründung ſeines t C 5intrages weiſt der ſtreithare Abgeordnete darauf hin, daß jene klar, daß man bei ſeiner Einführung noch Neben oder vielmehr gewöhnt hat. Japan hat bei dieſer Forderung mit Rußland

We ſege, di tn Geſere“, wie ſt ne Hauptabſichten gehabt hat, die man ſich jedoch ſcheut einzugeſtehen und England zu rechnen, denen es an ſich natürlich ſehr
reaktionären Geſetze“, die „verbrecheriſchen Geſetze“, wie ſie in d. h., man will den „Sack“ Anarchismus ſchlagen, aber den „Eſel“ gleichgiltig iſt, ob das das genannte Gebiet in chineſiſchen oder
zialiſtiſchen Kreiſen genannt werden, ſeit ihrem Beſtehen nur Sozialismus meint man. Es läßt ſich nicht leugnen daß dieſe japaniſchen Händen iſt, die aber in dem Verlangen, eine
ußerſt wenig oder gar nicht angewendet worden ſind, weshalb Veweisführung recht geſchickt aufgebaut iſt; vei genauerem Zuſehen weſentliche Schwächung des eigentlichen feſtländiſchen Chinas
e überflüſſig ſeien. Dagegen bilden ſie in den Augen der g 3 sber gewahrt vaß ſte an allen Eten und Kanten hintt dürfe nicht ſtattfinden, einen bequemen Vorwand zur Geltend
volutionären Elemente der Kammer eine dauernde Gefahr für ver gewahrt man, daß ſie an alle n u men Hin t. machung ihrer Kompenſationsanſprüche beſitzen. Rußland hat
ie Demokratie, weil ſich eine reaktionäre Regierung, ein „fauſt- Freilich haben die Herren Anarchiſten ſeit mehr als einem halben ſeine Augen auf die eigentliche Mandſchurei und auf einen eis
äftiges“ Miniſterium ihrer bei paſſender Gelegenheit zur will Jahre nichts mehr von ſich hören laſſen es fragt ſich nur, warum. freien Hafen am Stillen Meer, den es ſchmerzlich erſehnt,
lichen Unterdrückung des Volkes und namentlich der Preſſe Jhre Streitkräfte ſind zwar durch eine ganze Reihe von Ver geworfen. Durch dieſe Forderung ſieht ſich Japan in r
dienen und mit ihrer Hilfe eine „furchtbare Reaktion“ herauf- haftungen, Ausweiſungen und Jnternirungen beträchtlich geſchwächt, Wehen erlrder de e t r e v deren
ſchwören könnte, und vaher ſeien vie in Rede ſtehenden Geſehe ſ aber keineswegs vernichtet worden; dazu war das umſtürzleriſche einer beſonders lochende Ausſichten bietet. Es kann entweder auf

vören kö ſeine Forderung verzichten, oder es kann zweitens die ruſſiſchenemeingefährlich. Heer wie man früher oft zu beobachten Gelegenheit hatte, viel zu Forderungen genehmigen, um die eigenen durchzudrücken es
Solllte GöéraultRichard ſeinen Vorſatz in der That ausführen zahlreich und verbreitet. Wenn ſich der „überlebende“ Rumpf dennoch würde aber damit einen ſchweren Verſtoß gegen die von ihm

nd gar die Dringlichkeit für ſeinen Antrag fordern, ſo wird es ſeit einer kleinen Weile länger iſt es ja auch nicht ſtille yroklamirte Politik der Zuſammenfaſſung der oſtaſiatiſchen gegen
rmuthlich eine lebhafte Erörterung geben, und die gegentheiligen hält, ſo muß man dieſen Erfolg ganz gewiß gerade den neuen die europäiſchen Mächte begehen und den natürlichen Bundes

ſNeinungen werden wie Donnerkeile auf einander platzen; durch Geſetzen auf Rechnung ſchreiben. Sind die „Umſturzparagraphen“ genoſſen der Zukunft ſchwächen, um den ebenfalls natürlichen
hen werden vielleicht die Zungen der Herren Abgeordneten, nicht bis jetzt kaum jemals angewandt worden, ſo hängen ſie doch wie ein Feind der Zukunft zu ſtärken; außerdem iſt dieſe Alternative

ber der Antrag, den der mehrerwähnte Sozialiſt vorlegen und dräuendes, ſehr ſcharf geſchliffenes Schwert über den Häuptern der ſchon dadurch als beſeitigt anzuſehen, daß Rußland aller Wahr-
n die ganze revolutionäre Smalah unterſtützen wird. Die Herren Uebelthäter und derjenigen, die es werden wollen. Sie bilden die ſcheinlichkeit nach ſich durch beſonderes Abkommen mit China

g die in Betracht kommenden Landſtriche ſchon geſichert hat. Soon der äußerſten Linken haben ſich in der That etwas allzu ſehr nothwendige Sperrkette, die unſichtbar unter dem Waſſerſpiegel ge bliebe drittens noch ein Krieg mit Rußland übrig; nun

vquvaog

Ich

S S 3 eeilt, den Angriff zu eröffnen, ihre Batterieen ſind daher ſchlecht ſpannt iſt, an aber ein jedes feindliche Schiff hängen bleiben mag ſich patriotiſche Phantaſie in Japan dies noch ſo
S rfgeſtellt, und deshalb dürfte der Sturm dieſes Mal noch mit würde, das den Verſuch machen ſollte, in den Hafen der bürgerlichen hytimiſtiſch vorſtellen, im Ernſte kann davon natürlich
S. Z. fiemlicher Leichtigkeit abgeſchlagen werden. Der „Eclair“ hat, ohne Geſellſchaft einzudringen. Nimmt man die Schutzwehr wieder hin nicht die Rede ſein. Neuerdings hat nun England, das eben-
S nen Augenblick zu verlieren, Umfrage bei einigen der hervor weg, die, nebenbei geſagt, Niemanden ſtört, der nicht abſichtlich gegen falls einen Biſſen für ſich erwiſchen möchte, den Japanern ein
t C agendſten Abgeordneten und Führer aller Parteien gehalten, um ſie anrennt, ſo ſtellt man auch die früheren Zuſtände allgemeiner freundlicheres Geſicht gezeigt, und man könnte in Japan geneigt

hre Anſicht über das muthmaßliche Schickſal des Antrages kennen Unſicherheit wieder her, und die Geſellſchaft iſt dem erſten beſten ſein ſich, auf ein Einvernehmen gut England geſtützt, gegen

c u lernen. Mordgeſellen ſchutzlos preisgegeben. r widerhaarig zu zeigen. Aber r weiß man dohe die Rinde gchi in an amtemdn Steht ten Alettinge das men lin s nd i tnen L n e ne e i ehe an
d Le por, daß ſich wohl eine ſtarke Minderheit, aber doch immer nur eine Geſetz fertig gebracht, das im Stande wäre, einen Tollhäusler in uverläſſigen Bundesgenoſſen abgeben wird; es wird, da es
S. olche, für den Plan Richards finden dürfte. Außer den So materiell zu verhindern, ein Sprenggeſchoß unter friedliche Bürger ſich bereits Frankreich gegenüber in unliebſamen Gegenſätzen be
S S. ffaliſten aller Schattirungen werden jedenfalls auch die meiſten, zu werfen der Erfolg zeigt aber, daß geeignete Geſetze wohl im züglich ſeiner außereuropäiſchen Politik ſieht, m ſo größere
l wenn nicht alle Radikalen, viele Abgeordnete von der Rechten und Stande ſind, „Verbrecherlehrlinge“ von der Begehung ihrer Unthaten Bedenken tragen, das oſtaſiatiſche Zündholz in einen Brand zu
S 8 kinige andere Mißvergnügte für den Antrag eintreten, theils, weil zurück zu ſcheuchen, indem ſie dieſelben mit ſchwerer Strafe bedrohen. ſetzen, der möglicherweiſe ſehr weit greifen könnte.

2.2 D CÜÄÖÜ; ans an Geliebten in die Arme preſſen zu können aber er iſt nur mit dem großen, offnenen Augen Klein Eyolfs im Waſſer nicht mehr ſo böſe22 32 Halleſches Stadttheater. Gedanken an Eyolf beſchäftigt, er ſieht nicht die weißen, fließenden funkeln, ſondern in verſöhnlichem Glanze ſchimmern, ſo will ſie es
7 Klein-Eyolf Henrik Jbſen Gewänder, welche ſie angelegt hat, nicht den Champagner, den ſie auf bewirken, daß Klein-Eyolf nicht umſonſt geboren und nicht umſonſt

ein-Syolf von t den Tiſch geſtellt hat, nicht all ihr Werben Und Locken, er geſtorben iſt. Staunend ſieht ſie Alfred an: „Vielleicht könnte ich
Mit ſeinem neueſten Bühnenwerke, dem dreiaktigen Schauſpiele denkt nur an ſeinen Entſchluß. Und haßte Rita das Buch, an dem mit dabei ſein und dir helfen, Rita Und, losgelöſt von der Liebe,

„KleinEyolf“ wendet ſich Henrik Jbſen ausſchließlicher denn je an er arbeitete und das ihn ihr entfremdete, haßte ſie die von Alfred von dem Glück, reichen ſich die beiden Gatten die Hand in dem
die gläubige Jbſengemeinde, die in demſelben natürlich wie immer hochverehrte Aſta, weil ſie ſich unbewußt zwiſchen die Ehegatten ſtellte Verſprechen, in der Arbeit für Andere ihre Schuld und ſich ſelbſt zuS eine unendliche Fülle machtvoller Gedanken und Ideen erblickt, voll was Wunder, daß ſie jetzt, da ſie bemerkt, daß Klein Eyolf ihr ſühnen und allmählich emporzuſteigen: „Zu den Gipfeln hinauf., u

S ſtaunenswerthen Tiefſinns und himmelſtürmender Kraft, ja die in, die volle Liebe des Gatten raubt, daß ſie mit ihm ihre verzehrende, den Sternen. Und zu der großen Stille.
S 2 7 wie wir unten ſehen werden, völliger Verkennung der Thatſachen, Alles verlangende Liebe theilen ſoll, daß ſie jetzt auch auf das Das iſt der Inhalt des Stücks, den ich für meine

gerade dies Werk bahnbrechend preiſen für den Sturz der bisherigen, Kind eiferſüchtig wird und in aufbäumendem Schmerze wünſcht, es Perſon nicht umhin kann, überaus kärglich zu nennen.
22 der chriſtlichen Weltordnung und für den Beginn einer neuen, edleren wäre nie geboren Aber dem ſündigen Wu ſche folgt die Er Wer ſich davon befriedigen läßt, der läßt ſich eben täuſchen

Weltanſchauung, die es mithin für eines der bedeutendſten und füllung auf dem Fuße: Klein Eyolf, der einer unheimlichen alten und ſättigen durch das vielfache Drum und Dran, das ſcheinbar tief
r Awochemachendſten Erzeugniſſe anſehen, welche Menſchengeiſt je ge NRattenfängerin nachgehumpelt iſt, fällt von der Landungsbrücke in ſinnig, im Ernſte nichts iſt als entweder myſtiſcher Nonſens oder

S ſchaffen. Schade nur, daß es noch keine Jbſentheater giebt, wo aus den Fjord, und ertrinkt mit großen, offenen Augen liegt er tief unten in mit ſophiſtiſchen Haarſpaltereien untermiſchtes Alltagsgeſchwätz. Denn
S S ſchließlich für die Freunde des norwegiſchen Offenbarers Vorſtellungen dem durchſichtigen Waſſer, bis ihn eine Unterſtrömung in's Meer hinauslosgelöſt von allem Beiwerk, was will der Jnhalt des Stücks An-
z veranſtaltet werden ſchade nur, daß in die öffentlichen Theater auch treibt, fort in unendliche Fernen. Der zweite und dritte Akt bringt deres beſagen als dies: Die Ehe des Allmers'ſchen Ehepaares zer
9 S wir Alltagsmenſchen, auch wir Durchſchnittsmenſchen zugelaſſen werden, nun die Klagen, die gegenſeitigen und die Selbſtvorwürfe der beiden fällt der Zerrüttung, aus einem nebenſächlichen und einem haupt-
Z2 die von jener tiefſinnigen Geiſtreichigkeit nichts merken, die über das Ehegatten. Während Rita noch immer im Stillen an die Mögſiächlichen, einem äußeren und einem inneren Grunde. Einem äußeren,

ganze Werk den Kopf ſchütteln und aus demſelben faſt nichts wie lichkeit der vollſtändigen Wiedergewinnung ihres Mannes und den indem die Eltern eine große Schuld dadurch auf ſich laden,
S einerſeits Spitzfindigkeiten, andererſeits Trivialitäten herausleſen. Beginn eines neuen, glücklichen Lebens glaubt, wird er immer halt- daß ſie durch ihre Unachtſamkeit ihr Kind erſt zum
m Der arme Stundenlehrer Alfred Allmers, der mit ſeiner ver loſer, immer jämmerlicher. Er ſagt ihr die größten Bitterkeiten, Krüppel werden und dann ertrinken laſſen. Einem
5 22 meintlichen Schweſter Aſta ein kümmerliches, aber zufriedenes Daſein wendet ſich immer mehr von ihr ab, ſtößt ſie gefühllos zurück und innern, indem der Mann eine andere liebt, nämlich ſeine vermeint-
a führte, iſt auf ſeinem Lebenswege einer jungen Dame begegnet „von hat die Abſicht, ſie für immer zu verlaſſen und ſich an die Bruſt liche Schweſter Aſta, die gar nicht ſeine Schweſter iſt. Der erſtereZ Z S verzehrender Schönheit und im Veſis goldener Berge“. Er heirathet ſeiner Schweſter Aſta zu flüchten, an die ihn die gemeinſamen Grund würde ein weiteres Zuſammenleben beider Gatten nicht

S ſe, und aus der Ehe entſpringt als einziges Kind KleinEvolf. Aber Jugenderinnerungen ketten und die ihm bequemer iſt, weil ſie auf hindern, der zweite thut es. Da dieſer zweite aber dadurch, daß
ar Z. S das Glück kommt trotzdem nicht in das Haus, weniger durch die ſeine Träumereien, Grübeleien, Tüfteleien beſſer eingeht Aſta einem Andern ihre Hand reicht, hinfällig wird, bleibt nur der
S. Schuld der Frau Rita, als die des Mannes. Sie iſt ein kräftig als Rita. Aber auh dieſe Hoffnung geht ihm zu erſtere übrig, und die Folge iſt, daß es das Ehepaar thatſächlich auf's

denkendes, heißblütiges Weib, das voll ſinnlicher Gluth an ihrem Waſſer. Denn nachdem Aſta aus den Briefen ihrer verſtorbenen Neue verſucht, ein gemeinſchaftliches Leben zu führen und zugleich
z 2.7 Gatten hängt und nicht nur dem Namen nach Weib ſein möchte Mutter erſehen hat, daß ſie gar nicht Alfreds Schweſter iſt, hat ſie ein neues Glück zu finden, indem es die an Klein-Eyolf verübte ge

Z er iſt ein haltlos hin und her ſchwankendes Rohr, energielos und auch bemerkt, daß es mehr als ſchweſterliche Liebe ſei, die ſie zu ihm meinſame Schuld durch gute Thaten zu ſühnen ſucht.
S Z. überdies ohne jede ſinnliche Regung. Um ſich einen würdigen Le hinzieht. Und, ſich vor ihrem eigenen Herzen fürchtend, verläßt ſie Läßt dieſer Jnhalt an Einfachheit auch nur das geringſte zu
T denszweck zu ſchaffen, beſchlieſt er ein großes Buch ihn für immer, einem junzen, tüchtigrn Wegebaumeiſter, der Jahre wünſchen übrig? Iſt er nicht gar für ein Drama zu dürftig? Ent

zu ſchreiben über die menſchliche Verantwortung, an wel lang unverdroſfen um ſie geworben, ihre Hand reichend, und ihm behrt er nicht gar eines wirklichen, inneren Confliktes? enn die
W hem er fleißig arbeitet, ohne weiter zu kommen; ſpäter das bischen Liebe ſchenkend, das in ihrem Herzen noch unvergeben Löſung wird nicht durch den Charakter und die Handlungsweiſe der

S 2 unternimmt er dann eine Tour ins Gebirge, auf welcher ihm geblieben. Was aber wird nun aus Alfred und Rita da beiden Hauptperſonen herbeigeführt, ſondern durch den Verzicht Aſtas.
7 die Ueberzeugung wird, daß er zur Vollendung des Werkes nicht ver weder Eyolf noch Aſta mehr zwiſchen ſie treten Ja, Aſta iſt Schade, daß auch dies ſonſt ſo ſympathiſche Mädchen ſchließlich unſere

z anlagt genug ſei, und auf welcher er in Folge deſſen beſchließt, davon fort und Eyolf iſt todt aber mehr denn je werden beide ewig Achtung verſcherzt, indem ſie aus Furcht vor ihrem, zu Alfred in
abzulaſſen und ſich ganz der Erziehung KleinEyolfs zu widmen, zwiſchen den Gatten ſtehen. Und ſo würde Alfred denn hoch hinauf Liebe brennenden Herzen, es über ſich gewinnt, dem fröhlichen Wege

z 2 der durch die Schuld ſeiner Eltern in ſeiner zarteſten Jugend einmal in die felſige Einſamkeit Norwegens ziehen, wenn Rita baumeiſter ſich an die Bruſt zu werfen, dieſen betrügend um ſein
h 7 rom Tiſche gefallen und zum Krüppel geworden iſt. Mit dieſem ſich nicht inzwiſchen zu einem großen Entſchluſſe durch Lebensglück. Man wende nicht ein, daß die Löſung in dem Ent-
2 löblichen Entſchluſſe kommt er nach Hauſe zurück, und hier bis gerungen hätte. „Sobald Du mich verlaſſen haſt“, ſagt ſchluſſe der Ehegatten, den Tod KleinEyolfs durch edle Thaten zur dahin war Alles Vorfabel beginnt des Stückes Handlung. Frau ſe

„gehe ich an den Strand hinunter und nehme alle die armen ſühnen, liege. Denn einmal habe ich oben ſchon aus einander-Rita hat ihn mit unſäglicher Sehnſucht erwartet, ihn erwartet in der verkommenen Kinder mit herauf in unſer Haus und halten ſie, als gert daß jener Tod nur das nebenſächliche, das äußerliche

doment an dem Unglück der Ehe bildet, und zweitens
was Moat

Hoffnüng, den einzig Geliebten. den mit flammender Sinnenluſt ob ſie meine eigenen wären.“ So will ſie es bewirken, daß die



Rußland ſelbſt geht, wie bereits ausgeführt, erſichtlich
darauf aus, die nördliche Mandſchurei zu okkupiren. Die Zahl
der in Sibirien u. ſ. w. zuſammengezogenen ruſſiſchen Truppeu
wird ſchon St auf 68 000 Mann angegeben und die ununter-
brochenen Sendungen von Verſtärkungen laſſen vorausſehen,
daß dieſe Truppenzahl in einigen Monaten verdoppelt ſein
wird. Auch verlautet, daß die nach Oſtaſien dirigirten Truppen
das neue kleinkalibrige Gewehr erhalten, welches urſprünglich
r die Truppen im Weichſeldepartement beſtimmt war, ſo daemnach ruſ iſcherſeits jedenfalls ein Konflikt in Aſien für un

gleich näher als ein ſolcher in Europa erachtet wird. Jm
Uebrigen ſcheint man ſich in der ruſſiſchen Preſſe noch
nichts weniger als einig zu ſein über die bei der Neuregelungder oſtaſiatiſchen Verhältinſe in Rußland einzunehmende Haltung;

ſo verlangt, um nur ein Beiſpiel anzuführen, die ſe w
„Ruſſkija Sſudochodſtwo“ eine entſchiedene An
näherung an Japan, an welchem Rußland einen werthvollen
Bundesgenoſſen für die Zukunft haben würde unter keinen
Umſtänden dürfe daſſelbe in die Arme Englands gedrängt
werden das Blatt ſchreibt

„Wenn Rußlands Intereſſen mit dieſem oder jenem Theil
Koreas verknüpft ſind, ſo darf deſſen Abtretung an Japan natür-
lich nicht zugelaſſen werden in allem Uebrigen iſt es aber durch
aus nicht am Platz, den Sieger zu behindern.
Durch eine ſolche Politik würden wir uns einen unverſöhn

lichen Feind erwerben, bereit, jedem unſerer Gegner die Hand zu
reichen dabei würden diejenigen Mächte, welche nun mit uns zu
ſammenwirken werden, ganz bei Seite bleiben, da die geographiſchen
Bedingungen Japans gerade Rußland von Angeſicht zu Angeſicht

r und nicht England, oder jemand Anderem. Was
eht es uns an, wenn Japan das ſo glänzend eroberte Port
rthur und Wei-Hai-Wei für ſich behalten will? Braucht ſie

Rußland etwa? Es ſcheint gerade das Gegentheil zu ſein: je
empfindlicher Chinas Opfer ſein werden, deſto unverſöhnlicher wird
es Japan g. ſein was für Rußland nur vortheilhaſt
ſein kann. ozu alſo dem Sieger in dieſer Beziehung hinderlich
ſein Wem iſt es denn unvortheilhaft, wenn ſich die Japaner
auf chineſiſchem Territorium feſtſetzen und Port Arthur und
WeiHaiWei für ſich behalten England Möge doch dieſe Macht,
welche ſich ſo urplötzlich zu unſeren Freunden rechnet, die Pläne
der japaniſchen zu durchkreuzen ſuchen Rußlands
Lebensintereſſen hängen mit dieſen Häfen nicht zuſammen. Die
Bedeutung einer künftigen zwiſchen Rußland und
Japan iſt ſo ſchwerwiegend, daß mit Hilfe derſelben die Pläne
derjenigen weſteuropäiſchen Politiker durchkreuzt werden könnten,
welche vorzeitig triumphiren darüber, daß in Japan ein neuer Feind
Rußlands im Oſten entſtehe. England kann kein aufrichtiger

Japans ſein, ſchon in Folge ökonomiſcher
ivalität.
Was die Japaner anlangt, ſo wird denſelben voraus

ſichtlich nichts anderes übrig bleiben, als auf die erſte der von
uns ſkizzirten Alternationen einzugehen, da man im Lande des
Mikado ſich bisher viel zu klug bewieſen hat, um Forderungen
und Wünſche aufzuſtellen, in deren Verfolg ein Einmiſchen der
europäiſchen Großmächte gar zu leicht eintreten könnte. So
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auf der Grundlage einer
m es von Korea und Formoſa der Frieden zu Stande
ommen.

Dentſches Reich.
Jn längeren Ausführungen, denen man wohl thun

wird, einen e Charakter beizulegen, kommk' die
„Nordd. Allgem. Zeitung“ auf die augenblickliche
Stellun der nationalliberalen artei zu denKommiſſio Dasnsbeſchlüſſen der Umſturzvorlage
Blatt eitirt die Rede des Herrn von Bennigſen bei der
erſten Leſung der Umſturzvorlage, weil die Erinnerung an
dieſe Rede bei den Nationalliberalen erſichtlich verblaßt ſei. Es
fragt, ob dieſe Partei dem Appell ihres Führers folgend, ſich
eifrig und einſichtig um eine Verſtändigung bemüht hätte und
fährt dann fort:

„Wenn ſich die nationalliberale Preſſe damit begnügte, gegen
ſolche Vorſchläge der Kommiſſionsbeſchlüſſe, die ihr als an ſich zu
weit gehende „ultramontane Forderungen“ oder um der Würde
des Staates willen unerfüllbare Wünſche erſcheinen, Widerſpruch
zu erheben, ſo würde dieſe Wahrung ihres Standpunkes nicht als
unberechtigt erſcheinen können und Niemanden Wunder nehmen.
Die ſummariſche Bezeichnung der Kommiſſionsbeſchlüſſe aber als
eines „ultramontanen Wechſelbalgs“, als einer Zuſammenhäufungvon Beſtimmungen, aus denen „Alles, was auf den Zweck der
Bekämpfung der revolutionären Umſturzbeſtrebungen deutet, be
ſeitigt ſei“, iſt eine Unwahrheit. Schon die flüchtigſte Durchmuſte-

rung dieſer Beſchlüſſe ergiebt, daß ſie eine längere Reihe von Be
ſtimmungen enthalten, die Herrn von Bennigſen nach ſeinen Aus
führungen vom 10. Januar annehmbar und wirkſam erſcheinen
müſſen. Und nicht minder befindet ſich die nationalliberale Preſſe
in einem Gegenſatz zu der Aufforderung des Herrn v. Bennigſen,
nach einer Einigung zu ſireben, wenn ſie ſich jeder Prüfung ver
ſagt, an welchen Punkten etwa, ohne Schaden auf dem grundſätz
lichen Gebiet, um das Zuſtandekommen des Werkes zu erreichen,
den Wünſchen des Centrums hinſichtlich der Geſtaltung der Vor
lage Entgegenkommen bewieſen werden kann.

Herr von Bennigſen hat es unumwunden ausgeſprochen, daß
der Reichstag nach der Seite ſeiner politiſchen Einſicht wie
ſeines nationalen Pflichtgefühls ſich ein Armuthszeugniß aus-
ſtellen würde, wenn er es in Sachen der Umſturzvorlage nicht zu
einer Einigung und einem poſitiven Abſchluß brächte. Das lärmende
und unüberlegte Treiben eines Theiles der nationalliberalen Preſſe,
die in ihren Urtheilen über die letzten Beſchlüſſe der Reichstags
kommiſſion auf jeden Fall, wie oben nachgewieſen, zu weit geht und
eine ungerechtfertigte Voreingenommenheit beim deutſchen Volke
ſhaftt. iſt in beſtem Zuge, dieſes Armuthszeugniß zu Stande zu

ringen.“
Darauf erwidert nun das führende Organ der National-

liberalen
„Wir wiederholen, was wir vor einigen Tagen geſagt. Legt

die Kegierung auf die Mitarbeit der National-Liberalen Werth,
dann muß ſie zuvor ihre Geneigtheit bekunden, jene Fremdkörper
aus der Kommiſſionsfaſſung zu ſchaffen, die mit der Bekämpfung
des Umſturzes nichts zu thun haben. Bis dahin mag die „Nordd.
u Ztg.“ weiter „Armuthszeugniſſe“ ausſtellen.“

as, was uns an dem citirten Artikel des allem Anſchein
nach immer noch gouvernementalem Blatte beſonders intereſſirt, iſt
der Verſuch, die Anſicht einer Reihe von konſervativen Organen,
ſpeziell der „Halleſchen Zeitung“, daß man unbedingt
energiſch zugreifen und ſich nicht ſcheuen dürfe, der Sozial
demokratie direkt die Art an die Wurzel zu legen, in ſeltſamer
Verkennung der Thatſachen zu widerlegen:

„Man erhebt allerhand thörichte Vorwürfe gegen die Regierung,
ſo den, daß ſie nicht „den Muth gefunden hätte“, den Gegner, die
Sozialdemokratie, deutlich in ihrer Vorlage zu bezeichnen. Die
r mokratſe“ aber iſt nichts weniger als ein ſcharf umgrenzter

egriff.“
Daß die Kommiſſion für die Umſturzvorlage Dinge in die

Vorlage hineinbeſchloſſen hat, die mit der Aktion gegen die
Sozialdemokratie und ihre revolutionären Tendenzen nichts zu
thun haben, dürfte wohl einleuchten, und nicht minder klar iſt
es, daß ſich in dieſer Verdunkelungspraxis der Mangel der
Vorlage zeigt gegenüber einem Ausnahmegeſetz, deſſen Zweck:
Unterdrückung der Umſturzpropaganda, klipp und klar aus
geſprochen wird. Da wüßte man das Geſetz wendet ſich nur
gegen die er von Religion, Sitte und Ordnung andere
Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft würden ſich in ihrer „freien
Meinungsäußerung“ nicht bedroht fühlen und die Regierung
ände ein Alre Ja oder ein promptes Nein, aber ſie wäre
er unerquicklichen Lage nicht ausgeſetzt worden, daß aus dem

Geſetzentwurfe nach und nach jede Waffe entfernt oder doch
abgeſchwächt wird, die beſtimmt iſt, den Todfeind unſeres ge
ſammten ſtaatlichen Daſeins niederzuſtrecken.

„Wir bleiben zuſammen.“ Die Anſprache, mit der
dir Bismarck am 2. April die Ueberreichung desünchener Ehrenbürgerbriefes beantwortete, verdient beſondere

Aufmerkſamkeit. „Sie iſt nicht an die Münchener gerichtet, ich
erachte ſie als mein letztes Wort an Süddeutſchland,“ ſagte der
Altreichskanzler ſelbſt. Jn der That erhebt ſie ſich weit über
den durch die eigentliche Veranlaſſung gegebenen Rahmen und
wendet ſich an die nationale Bevölkerung Süddeutſchlands über
haupt: „Wirbleibenzuſammen, beſonders wenn
man uns von außen angreift!“ Das iſt der Kern
der Rede, und er wird jenſeits des Mains ein freudiges Echo
begeiſterter Zuſtimmung finden. Fürſt Bismarck hat in dieſer
Rede kraftvoll diejenige Saite angeſchlagen, die in Süddeutſch
land ſtets am lauteſten erklingt die Erinnerung an die
Waffenbrüderſchaft in Frankreich, an die treue Kameradſchaft
im Feuer von Wörth, Sedan und Paris. Das ſtolze Wort: „J
war auch dabei und mit dem Blut meiner Landsleute iſt das Rei
auch gekittet worden“ das lebt in Süddeutſchland auch in
den Bevölkerungsſchichten, die ſonſt an J nicht
immer allzuviel übrig haben, in friſcher Kraft fort und iſt auf
die nachgewachſenen Generationen vererbt worden als heilige
Tradition. Man muß es geſehen haben, wenn auf dem
Manöverfelde unter der Jnſpektion „unſeres Fritz“ und des
alten Blumenthal die Veteranen und Kriegervereine herzu
ſtrömten, wie ihre Augen leuchteten in dem Gedanken an die

kriegeriſchen Großthaten des Einigungsjahres 1870/71,
man wird dann begreifen, wie hier ein koſtbarer Schatz v

Treue und r im Herzen des Volkes ruht, d
die Widerwärtigkeiten und Sorgen des Alltags vielleicht ver
decken können, der aber zur Stunde der Noth blank und rei
wieder zu Tage tritt. „Wir bleiben zuſammen

Zu der Nachricht des Breslauer General An
zeigers“, daß ein ſchleſiſcher Magnat in dieſen Tagen einKonſereng mit dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp gehabt und letzterer

geäußert habe, daß er die ablehnende Haltung des Centrums
in der Bismarck-Ehrung aufs Tiefſte bedauere, ſchreibt di
„Schleſ. Volksztg.“:

„Vielleicht bringt der „General-Anz.“ demnächſt auch noch das
Konferenz-Protokoll! Wir find nun nicht im Stande, den Zweck
dieſer „Konferenz“, wohl aber die Abſicht dieſer Mittheilung zu er
kennen, und daher halten wir letztere weder für wichtig genug
noch des Aufſehens werth, zumal da dieſelbe außer Zuſammenhang
mit dem thatſächlichen Verhalten ſteht. Da überdies betheiligter
ſeits jede Preßerörterung abgelehnt wird ſo werden auch

auf ein jedes weitere Eingehen auf dieſe Angelegenheit ver
zichten.“

Die Antwort, welche das Blatt auf ſeine Anfrage „be
theiligterſeits“ erhalten hat, ſcheint entweder nicht ſehr klar ge
weſen oder nicht ganz verſtanden worden zu ſein. Was das
Blatt hier vorbringt, beſtätigt eher, daß der Kardina
Dr. Kopp ſein bedauern über die Haltung des Centrums
thatſächlich ausgeſprochen hat. Daß er nicht den Beifall der
klerikalen Politiker in Breslau und Umgegend hat, bezweifel
kein Menſch.

Die 73 Sitzungen des Reichstags in dem verfloſſene
Winter 1894-95 haben ein ſo überaus dürftiges poſitives Er
gebniß aufzuweiſen, daß die vielfach ſich äußernden e
über die Unfruchtbarkeit der Volksvertretung nur allz
wohl begründet erſcheinen. Seit Eröffnung des Norddeutſche
Reichstages, alſo ſeit wohlgezählten achtundzwanzig Jahren, iſt
keine Wintertagung erlebt worden, die ſo vollkommen von de
Mangel an geſetzgeberiſcher Arbeitsluſt beherrſcht worden wäre
wie die jüngſt verbrachte. Endloſe Debatten über alle mög
lichen und unmöglichen Fragen, ſo daß der Haus
v ſelbſt nur mit Mühe und Noth noch einige

age vor Jahresabſchluß zu Stande kommen konnte
im Uebrigen ganz vorwiegend nur Auseinanderſetzungen de
Parteien oder der materiellen Jntereſſen über Beſtrebungen, die
den Geſetzgebungsapparat gerne in Anſpruch nehmen möchten
Bisher mochte ſich der Wählerſchaft, oder richtiger geſagt, de
Volke die volle Tragweite dieſer Verſchleppungs- und Hinter
treibungspolitik verheimlichen laſſen. Nach Oſtern geht das
keinenfalls mehr an. Wie immer der Streit über die Umſturvorlage zu Ende gehen und ſo ſtarke Gegenſätze er noch a

rufen mag: der Bevölkerung wird darüber auf die Dauer ni
die Erkenntniß vorzuenthalten ſein, daß neben dieſer e
vorlage noch ſehr viele andere und wichtige Geſetzesentwürfe
den Volksvertretern anvertraut ſind Entwürfe, die zumeiſt
das wirthſchaftliche Jntereſſengebiet berühren und zwar das
jenige der Geſammtheit wie das beſtimmter Erwerbsgruppen
Dahin gehört vor allem die Reichsfinanzreform, andrer
ſeits das anſehnliche Bündel von Geſetzesvorſchläge
zum Schutze und zur Förderung des Mittelſtandes in Stad
und Land. Falls es ſich bewahrheitet, daß in dieſer Frühjahrs
tagung auch noch der Entwurf, betreffend den unlauteren Wett
bewerb und das Börſenreformgeſetz an den Reichstag gebrach
werden ſoll, ſo hätte die Regierung in der That ihr Verſpreche
Frgernſt und in bereitwilliger Weiſe die Führung betreffs der
jen n Reformen übernommen, die zu Gunſten des Mittel-
ſtandes verlangt werden. Dem Parlamente wird dann die ent-
ehe Frage geſtellt ſein, ob es in der bisherigen Weiſe
ortfahren will, im Sumpfe der imperativen Mandatswirthſchaft

weiterzuwaten und den gefährdeten mittleren Erwerbsklaſſen
r Sicherungen vorzuenthalten, oder ob es wenigſtens
durch poſitive Hilfsmaßnahmen der anfluthenden ſozialrevolutio
nären Wielle entgegenwirken will.

Die Brauereiarbeiter in Berlin hielten eine Ver-
ſammlung ab und beſchloſſen faſt einſtimmig, den erſten
Mai dieſes Jahres durch abſolute Arbeitsruhe zu

Die Brauereien, ſo werde erklärt, ſeien durch den letzten
ierboykott derartig geſchwächt, daß ſie ein zweites, Mal den

Kampf gegen die Arbeiter nicht aufnehmen werden.
Die Marinebehörden in Kiel ſind bereits damit beſchäftigt, die

Ankerſtellen für die fremden Kriegsſchiffe, welche zur Kanal

wäre der Entſchluß der Sühnung ohne Aſtas Verzicht gar
nicht geboren worden. Alfred wäre mit ihr rin und Rita
wäre allein per Und hätte ſie auch allein die armen
Kinder des Dorfes zu ſich genommen wäre das eine Löſung ge
weſen wenn Rita geſundet wäre und Alfred nicht? Nein, nein
ein ſolcher Ausgang des Stückes wäre gar nicht zu denken.

Aber um dieſen mehr als einfachen, für ein Drama unzuläng-
lichen Jnhalt abzuwickeln welchen Apparat bringt Jbſen in An
wendung! Er braucht dazu drei lange Akte voll larmoyanter
Klagen, ja, er giebt ſich eine gewaltige Wichtigkeit, indem er ſo thut,
als ob er uns ein vollſtändig neues Geſetz proklamire, das er
das „Geſetz der Umwandlung“ nennt. Jm Gegenſatze zu ſeinem
früher ſo oft aufgetiſchten „Geſetze der Enterbung“, aus dem er die
abſurdeſten Schlüſſe zog, aus dem heraus er ſich berechtigt glaubte,
der Menſchheit den Glauben an Gott und an ſich ſelbſt rauben zu
dürfen nun hier ein neues Dogma: „Das Geſetz der Umwand-
lung!“ Aber ſehen wir nur genauer hin und wir werden alsbald
erkennen, daß dieſes neue Geſetz ein uraltes iſt, daß es nichts iſt,
als dasjenige, deſſen Anwendung überhaupt erſt ein Drama er-
möglicht. Denn die Jbſenſchen Figuren in Klein Eyolf wandeln
ſich nicht etwa um, wie das übrigens in Wirklichkeit überhaupt kein
Menſch thut, ſondern ſie entwickeln ſich nur. Es iſt das alte Geſetz
der Charakterentwicklung, dem jeder Menſch ſelbſtverſtändlich unter-
worfen iſt. Und die folgerichtige Entwicklung von menſchlichen
Charaktern zu zeigen, iſt eine der Grundbedingungen des Dramas.
Wozu alſo der Lärm? Lächerlich! Jbſen wäre überhaupt kein
Dramatiker, wenn er dies Geſetz nicht anerkennte. Und er iſt ein
Sonderling, wenn er es plötzlich als von ihm neu entdeckt in An
ſpruch nimmt. Daß die Charaktere Jbſens aber ſich bisweilen etwas
wunderſam entwickeln, daß iſt nicht ſein Verdienſt, ſondern ſein
Fehler, das ſragt ihn aus der Liſte unſerer hervorragenden Drama-
tiker. Zwar ed Allmers entwickelt ſich naturgemäß. Er hat,
geblendet von Ritas äußerer Schönheit und von den in ihrem Beſitz
befindlichen goldenen Bergen geheirathet es war klar daß die Er
nüchterung, daß der Rückſchlag kommen mußte. Und ſo wird ihm
ſein Weib allmählich läſtig, unausſtehlich. Daß ein ſchwacher
Charakter wie er, ſich dann an Alles hängt, wo er einen Halt ver
muthet, iſt ſelbſtverſtändlich zuerſt an ſein Buch dann
an Eyolf, dann an Aſta, zuletzt wieder an Rita. Von
einer Umwandlung iſt bei ihm gar keine Rede.

Ebenſo wenig bei dem Wegebaumeiſter Borgheim, der vom Anfang
bis zum Ende des Stücks derſelbe bleibt ebenſo wenig bei Aſta, die
uns von vornherein als ein tapferes, an Entſagung gewöhntes
Mädchen geſchildert wird und über die wir uns wundern würden,
wenn ſie nicht entſagte. Aber Rita erfährt eine Umwandlung!
Wirklich? Auch ſie entwickelt ſich nur, wenigſtens bis zu Beginn der
Schlußſeene. Sie iſt ein lebensluſtiges Menſchenkind, die bis in den

letzten Akt hinein trotz allen Unglücks, trotz aller Abſagen von Seiten ihres
Mannes dennoch auf die Wiedergewinnung der Liebe deſſelben hofft und
durch dieſe Hoffnung einzig getragen wird. Wenn ſie aber zum Schluß
plötzlich den großen Gedanken faßt, die armen Kinder zu ſich ins
Haus zu nehmen und dadurch Eyolfs Tod zu ſühnen ſo
könnte man das allerdings eine Umwandlung nennen, wenn es nicht
vielmehr das „Wunderbare“ wäre, das in allen Stücken Jbſens eine
Hauptrolle ſpielt wenn es mit anderen Worten nicht ein Nothbehelf
wäre, das Stück zu einem glücklichen Ende zu führen. Es iſt eine
Verlegenheitsumwandlung, die uns in den meiſten Jbſen'ſchen
Stücken, und vornehmlich auch in Nora, begegnet. Nichts leichter
als ſolch ein Manquo an dramatiſcher Begabung das „Wunderbare“
zu nennen, als „Geſetz der Umwandlung“ zu bezeichnen.

Auch ſonſt muß auf Schritt und Tritt das „Wunderbare“ her
halten, um der Dürftigkeit des Jnhalts ſchimmernde Fetzen umzu
hängen. Jm Grunde aber bewirken außer dieſem rein äußerlichen
Zweck alle dergleichen myſtiſchen Elemente und Zuthaten, die Ein-
führung ſymboliſcher Figuren c. nur, daß die Charakterentwicklung
der handelnden Perſonen verwirrt und verwiſcht wird. Es
iſt mir bei der Vorführun eines Jbſen'ſchen Stückes
immer, als ſähe ich in der rne einen ſchroffen Felſen der
norwegiſcher Gebirge, der im Abendſcheine herüberblickt, aber von
Zeit zu Zeit durch ſich davorlegende Nebelmaſſen verhüllt wird, ſo
daß es unmöglich wird, die Conturen des Berges genau ins Auge
zu faſſen.* Denn kaum beabſichtigt man dies zu thun, ſo verſchwinden
ſie in den Wolken wieder. Vollſtändig überflüſſig, um Eines Heraus
zugreifen, iſt die unheimliche Geſtalt der Rattenmamſell, die wohl
das unerbittliche, unbarmherzige Schickſal darſtellen ſoll. Wozu eine
ſolche Märchenfigur Wozu durch ſie bemänteln, daß Klein Eyolfs
Tod lediglich durch die Unachtſamkeit der Eltern herbeigeführt wird

Und die Aufhiſſung der Flagge im letzten Akte zum Zeichen, daß
die Gatten ſich wiedergefunden wirkt ſie nicht geradezu komiſch
Iſt es denn in Anſehung ſolcher Mätzchen noch ernſt zu nehmen,
wenn die Anhänger Jbſens hervorheben, daß bei dem Letzteren alles
Symboliſche Wirklichkeit und alles Wirkliche ſymboliſch iſt

Und doch, und doch, und trotz alledem ich begrüße das neueſte
Stück Jbſens mit einer gewiſſen Freude. Zwar nicht im Jntereſſe
der Literatur, deren Geſchichte über Klein Eyolf den Stab ebenſo
brechen wird, wie über die früheren Dramen des norwegiſchen Dich-
ters, ſondern in dem Jntereſſe von dieſem ſelbſt. Denn Jbſen iſt
mit Klein Eyolf in dem Ausbau ſeiner Ethik ein Stück weiter ge
kommen, die jetzt, wenn ſie uns auch noch nicht befriedigen kann,
doch bereits den Ausblick gewährt auf einen verſöhnlichen Schluß-
gedanken, auf einen milden Sonntagsfrieden. Hatte er in ſeinen
früheſten Dramen, in denen er die Vererbungstheorie verficht,
alle chriſtliche Weltanſchauung verworfen und uns dafür
nichts zu bieten gewußt als eine große, hoffnungs

leere Oede, ſo predigte er doch in Nora bereits die Einkehr des
Menſchen in ſich ſelbſt, die J einer ſelbſtändigen Entwicklung
des Charakters. Zwar dieſe Entwicklung vollzieht ſich bei Nora in
vollſtändig verächtlichem Sinne, indem die Letztere ſich in ſich ſelbſt
zurückzieht, nur an ſich ſelbſt denkt, ihre Familie und ihre Pflicht
ſchimpflich verlaſſend. Alſo doch im Grunde nichts, als die Predigt
eines wenn auch geläuterten, ſo doch immer noch kraſſen Egoismus.
Hier, in Klein-Eyolf, aber ſuchen die Ehegatten ihre Schuld zu
ſühnen, indem fie anderen Menſchen Gutes thun. Eine ſehr mo-
raliſche Sühne nur da ihr leider noch die eigentliche Weihe
fehlt. Alfred ſagt zu ita als dieſe ihm ihren Plan
mittheilt: „Nur denke daran daß es nicht Liebe ſiſt,
die Dich zu alledem treibt.“ Alſo auch hier iß
noch der Egoismus die Triebfeder und das Endziel des an ſich
edlen Entſchluſſes. Nicht um der Mitmenſchen willen, ſondern ledig
lich um ſich ſelbſt zu ſühnen, zu retten, iſt er gefaßt worden. Jbſen
iſt in dem Schluß ſeines Stückes der chriſtlichen Weltanſchauung er
freulich nahe getreten, ja, er iſt in der That ſchon bekehrt. Die an
geführten Worte Alfreds ſind nur ein letztes äußerliches Sichwehren
dagegen. Ob der Dichter in ſeinem nächſten Werke auch dieſen äußer
lichen, erkünſtelten Widerſtand aufgeben wird Hoffen wir es.

Ueber die Aufführung am Sonnabend muß ich mich kurz
faſſen, denn ich habe den ſonſt zur Verfügung ſtehenden Raum bereits
bedeutend überſchritten. Auch giebt ſie um deßwillen zu Bemerkungen
wenig Anlaß, weil ſie ſich über eine künſtleriſche Mittelhöhe
nirgends erhob. Herr Rinald ſpielte den haltloſen Alfred
Allmers im Ganzen ausreichend, ging aber leider
über manche Pointen achtlos hinweg, auch Frau
Rinald wird die Einzelheiten der Rolle noch mehr auszuſchöpfen
haben. Doch war ſchon ihre erſte Verkörperung der Rita eine über
aus beachtenswerte. Ebenſo hat Frl. Wagner die Grundzüge des
Aſtaſchen Charakters mit richtigem Verſtändniß erfaßt, nur ſollte ſie
bei ihrem Abgang das elementare Emporlodern ihrer bis dahin ver-
ſchwiegen im Herzen getragenen Liebe kräftiger zum Ausdruck bringen.
Frl. Orla als die Rattenmamſell genügte als Eyolf bot der kleine
Nietan eine Leiſtung, die für die Zukunft dieſes kleinen Mannes höchſt
erfreuliche Perſpektiven eröffnet. Den Wegebaumeiſter Borgheim
ſpielte Herr Georgy manchmal etwas ſteif. Verwunderlicher Weiſe
ſchien ein Theil des Publikums dieſe friſche, an Leib und Seele ge
ſunde Geſtalt als die komiſche Figur des Stückes anzuſehen, denn
man lachte faſt über jede Redewendung, die er gebrauchte. Eine un
glaubliche Unreife der Anſchauungen Borgheim iſt die erſte durch
und durch geſunde, durch und durch ſympathiſche Geſtalt, die Jbſen
auf die Bühne geſtellt hat. Und dieſe Thatſache freut mich um ſe
mehr, als auch hieraus hervorgeht, wie die Anſchauungen des greiſen
Norwegers ſich mit denen der beſtehenden Weltordnung allmählich

verſöhnen. Dr. W. Gebensleben.
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eröffnung eintreffen werden, z beſtimmen. Dieſe Schiffe werden
eine Beſatzung von etwa 30 000 Mann haben, man nimmt an, daß
7--8000 Mann täglich an Land kommen werden. Rechnet man
dazu noch die deutſche Flotte, die hier im Juni ziemlich vollzählig
verſammelt ſein wird, ſo kann man ſich eine Vorſtellung machen,
wie groß das Getümmel werden wird. Deutſchland wird bei dieſer
Gelegenheit ſeine neue Schlachtflotte zeigen, die in dieſem Sommer
zum erſten Male im Geſchwaderverbande übt.

Frankreich.
Ein Jdyll aus der ſozialiſtiſchen Herrſchaft.
Die r zahme Minderheit des ſozialiſtiſchen Ge

meinderaths der Stadt SaintDenis hat bekanntlich ſchon zwei Mal
ihre Entlaſſung genommen, um ihre Unzufriedenheit mit dem Treiben
der Mehrheit zu zeigen, und iſt beide Male wieder gewählt worden.
Sie hatte gewünſcht und gehofft, die Regierung werde den unerquick
lichen Zuſtänden und der Vergeudung der ſtädtiſchen Gelder, auf
deren Spuren die Steuerzahler, wie die nie ne
bei jedem Schritte ſtoßen, durch die Auflöſung der Verſammlung ein
Ende machen, allein das iſt noch nicht geſchehen. Jetzt geht das
Gerücht von einer Palaſtrevolution im Stadthauſe von SaintDenis,
von der man glaubt, ſie werde dem Faſſe endlich den Boden
ausſchlagen. Die Günſtlingswirthſchaft wuchert mächtig in
SaintDenis, wie allerlei Vorgänge der jüngſten Zeit be
wieſen haben aber ſie kam mehr insgeſammt einfluß-
reichen Stammgäſten der Kneipen zugute, in denen über das
Los der revolutionären Kandidaten entſchieden wird. Der Bürger
meiſter Menant, Nachfolger des jetzigen Abgeordneten Walter, hat

ch nun beifallen laſſen, einen Freund zu begünſtigen, der nicht zurählerſchaft gehört, und darob iſt ein Theil der Gemeinderäthe,

der blanquiſtiſche, in hellem Zorn entbrannt. Er droht, den Bürger
meiſter, einen Poſſibiliſten, über Bord zu werfen, um ſo mehr, als
ſein Günſtling ſeit den Tagen der Kommune, alſo ſeit vierund
zwanzig Jahren, mit dem Anhange Blanquis verfehdet iſt. Um
einem alten Bekannten, dem ehemaligen Kommunemitglied J. B.
Clement, der einſt ein luſtiger Chanſonnier war und heute ein ver
grämter Publiziſt iſt, ein Unterkommen zu verſchaffen, hat Menant
das Wohlthätigkeitsbureau, welches nichts mehr zu geben hat, weil
die Bürgergemeinderäthe gegen ihre Schützlinge zu freigebig geweſen
ſind, um einen neuen Poſten, ein Unterſekretariat, bereichert und ihn
J. B. Clement anvertraut. Was daraus werden ſoll, iſt nicht ab
zuſehen, ſo heftig lodert der Streit die Bürgerſchaft wünſcht aber,
das er „der Anfang des Endes“ unleidlicher Zuſtände wäre.

Rußland.
Das Feſtmahl zu Ehren des Generals von Werder.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Petersburg Bei dem Prunk-
mahle zu Ehren des Generals von Werder im AnitſchkowPalaſt, zu
welchem der Kaiſer und die Kaiſerin aus Zarskoje-Selo herüberge
kommen waren, brachte der Kaiſer den erſten Trinkſpruch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, den zweiten auf General von Werder
aus. Dabei bediente ſich der Kaiſer, wie überhaupt während der

anzen Unterhaltung, der deutſchen Sprache, die er bekanntlich voll
ommen beherrſcht. Nach dem Eſſen fand noch über eine Stunde

Cerele ſtatt, wobei der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nochmals mit
jedem einzelnen Mitglied der deutſchen Botſchaft, beſonders lange
mit dem jetzigen Geſchäftsträger Baron von Tſchirſchky unterhielten.

Unterſchlagungen.
Laut Meldung der „Times“ aus Petersburg macht vie ſibiriſche

Eiſenbahn, obgleich der Czar an der Spitze des Bahnausſchuſſes
ſteht, nicht die gewünſchten Fortſchritte. Es ſind daher zwei Unter
ſuchungsausſchüſſe ernannt, um die grobe Mißverwaltung und Ver
ſchwendung von 14 Millionen Rubel über den feſtgeſetzten Kredit zu
unterſuchen.

Spanien
Die Verhältniſſe auf Cuba.

Die Aufſtändiſchen ſind wegen der der Regierung zukommenden
Verſtärkung unbekümmert und hoffen auf den Eintritt der naſſen
Jahreszeit, bis wann alle Kräfte für größere Unternehmungen auf
geſpart werden ſollen. Die Regenzeit fängt im Monat Juni an
und wird, ſo erwarten die Aufſtändiſchen, nicht nur die fein ge
arbeiteten Gewehre und Geſchütze der ſpaniſchen Truppen un-
brauchbar machen, ſondern auch unter den nicht acclimatiſirten
Soldaten gewaltig aufräumen. Daß das während des Som-
mers auf Cuba faſt ſtets auftretende gelbe Fieber unter
Umſtänden ein furchtbarer Bundesgenoſſe der Aufſtändiſchen ſein
kann, zeigt ein Rückblick auf die Geſchichte der benachbarten Neger
republik Haiti, wo 1802 von den unter dem franzöſiſchen General
Le Clerk ſtehenden Heere, das den Aufſtand unterdrücken ſollte,
nicht weniger als 20 000 Soldaten, 9000 Matroſen, 1500 Land
und Seeoffiziere, 14 Generäle ſowie der Befehlshaber Le Clerk
ſelber vom gelben Fieber weggerafft wurden. Als vor etwa hundert
Jahren die Engländer Havanna belagerten, verloren ſie im
erſten Monat nach ihrer Landung 3000 Matroſen und 5000
Soldaten am gelben Fieber, in Santo Domingo 6000 Mann,
während in Gefechten nur 200 gefallen waren. Von den Soldaten,
die während des letzten Aufſtandes von Spanien nach Cuba gebracht
wurden, fielen nur 10 Prozent in Gefechten, während die andern
durch Krankheit zu Grunde gingen. Vergegenwärtigt man ſich, daß
ein wirkſames Gegenmittel wider das gelbe Fieber bis heute nicht
bekannt iſt und daß die geſundheitlichen Einrichtungen auf Cuba
alles zu wünſchen übrig laſſen, ſo erſcheint die Wahrſcheinlichkeit
groß, daß bei einer Fortdauer des Aufſtandes von den aus Spanien
nach Cuba geſandten Truppen wohl nur wenige ihre Heimath wieder
ſehen werden.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich

der Königlichen Provinzial-Steuer-Direktion zu im
Monat März 1895. Befördert wurden. Der Haupt-Amts-
Aſſiſtent Schwarz in Nordhauſen zum Ober-Grenz- Kontrolleur
nach Mierunsken (Provinz Oſtpreußen). Verſetzt wurden. Der
Steuer-Einnehmer II. Klaſſe Noack in Zieſar in gleicher Eigen-
ſchaft nach Liebenwerda, der Steuer-Aufſeher Gröning in Tanger
münde in gleicher Eigenſchaft nach Eisleben, der Steuer-Aufſeher
Prinz in Eisleben in gleicher Eigenſchaft nach Tangermünde.

Vermiſchtes.
Bis zum Tode getreu. Jn Frankfurt a. M. hat ſich ein

tragiſcher Vorfall ereignet, der auch außerhalb der Grenzen der ehe
maligen Bundesſtadt tiefſtes Mitleid hervorruft. Ein erſchütterndes
Walten des Geſchickes hat eine der glücklichſten Ehen zu jähem Ab-
ſchluß geführt. Jn dem Parterreſtock des Hauſes Schifferſtraße 10
wohnte der erſt ſeit 21 Jahren verheirathete Rechtsanwalt
Auguſt Becker mit ſeiner jungen Frau. Das Paar lebie in
lücklichſter Eintracht, und es war des Gatten größte Freude, die

bende n trautem Zuſammenſein mit ſeiner Frau zu Hauſe zu ver

Sardinen, Jortieren,

Ruhe zu begeben, wurde Becker von einem Schlaganfalle getro
der in einigen Augenblicken ſeinem Leben ein Ende bereitete.
Gattin wurde bei dem plötzlichen Tod ihres inniggeliebten Mannes,
der in ihren Armen ſeinen letzten Seufzer aushauchte,
vom Schmerz völli Der artig Nachbarn hörten aus
dem Jnnern der Wohnung ein langandauerndes, herzzerreißen
des Jammern bald darauf fielen drei Schüſſe, und dann war Alles
ſtill. Die Frau hatte, nachdem ſie noch das Mädchen zu einem Arzt
und den Verwandten geſchickt, den in der Nähe liegenden geladenen
Revolver ihres Mannes ergriffen und ihn dreimal gegen ſich abge
feuert. Durch die Schläfe geſchoſſen, fiel die unglückliche Frau zurück.
Die Beklagenswerthe wurde zwar noch lebend von dem herbeigeholten
Arzte angetroffen, der ihre Verbringung in die Klinik anordnete, aber
auf dem Wege dahin gab ſie den Geiſt auf. Frau Becker iſt erſt
im Jahre 1872 geboren, während T Mann 1855 geboren iſt. Ein
Knäbchen im zarten Alter von 1 Jahren wird von den unglücklichen
Eltern zurückgelaſſen. Die Mutter hat vor der Ausführung ihres
furchtbaren Entſchluſſes mit zitternder Hand auf einen Zettel die
nung geſchrieben, man möge das Kind zu den Verwandten
geben.

Ein unglücklicher Gewinner. Jn einem Zug aus Liver-
pool, der in Crewe einlief, fuhr dieſer Tage ein Herr mit dem
Kopf durch das Fenſter und zerſchnitt ſich dabei Kopf und Hals
vuf's gräßlichſte. Er wurde blutüberſtrömt nach dem Spital ge-
ſchafft, wo er angab, er habe auf dem Rennen beim „Grand
National“ 200 000 gewonnen, dadurch vor Aufregung e den
Kopf verloren“ und das Fenſterglas überſehen Da der Mann
Glück hat, wird ſeine „Kopfarbeit“ die erſte, deren er ſich vielleicht
r rühmen kann wohl weiter keine üblen Folgen für ihn

aben!
Selteue Paſſion. Die Königin von Jtalien iſt eine leiden-

ſchaftliche Sammlerin von Schuhen. Jn ihrer Sammlung findet
man die Schuhe Maria Stuarts, die ſie auf ihrem Gange zum
Schaffot trug; die Schuhe Johanna d'Arc's, die Schuhe der Marie
Antoinette, ein Paar Pantoffeln der Ninon de Lenclos, einen Schuh
der Königin Louiſe c. 2c. Außerdem enthält ihre Sammlung
Muſter von jeder Art weiblicher Beſchuhung von allen Nationen
der Welt. Einen Ehrenplatz aber nehmen zwei Kinderſchuhe ein:
die erſten geſtrickten Seidenſchuhe, die der Kronprinz Viktor Emanuel
trug, und die kleinen Lederſchuhe, in denen er ſeine erſten Schritte
machte. Dieſe beiden Paare ſind die einzigen „männlichen“ Schuhe
der ganzen Sammlung.

Ein ſonderbarer Kerl.
anweſender Mexikaner Namens Killins, der die Reiſe um die
Welt ohne Geld macht, und durch ſein merkwürdiges, höchſt primitives
Koſtüm in den Straßen Roms die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte,
näherte ſich auf dem Korſo in verdächtiger Weiſe dem Wagen der
Königin und warf ihr ein Packet zu. Er wurde ſofort verhaftet und
erklärte dabei, daß er der Königin nur ſeine Photographie überreichen
wollte. Da dieſe Behauptung ſich bewahrheitete, wurde er augen
blicklich aus der Haft entlaſſen.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 10. April, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonus Grüneiſen.
Zu Laurentii: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt, Hilfsprediger Herold.

u St. Georgen Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr Beichte
ommunion, Oberprediger Knuth.

Kath. Kirche Gründonnerstag Morgens 8 Uhr Hochamt.
Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.
ſ rodig: Gründonnerstag Vorm. 9 Uhr Beichte der Kon

rmanden.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Gründonnerstag

Morgens 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. April 1895.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Friedrich Lehmann, Georg-

ſtraße 5 und Thereſe Wernicke, Mühlweg 12. Der Schloſſer Paul
Hartig, Thomaſiusſtraße 43 und Wilhelmine Rückmann, Gollme.
Der Schmied Franziscus Kempiak, Merſeburgerſtraße 21 und Anna
Berger, Beeſenſtedt. Der Schmied Franz Möbius und Anna Nauck,
Magdeburgerſtratze 60. Der Former Wilhelm Brothe, Thomaſius-
ſtraße 42 und Minna Hennig, Cröllwitz.

Eheſchließnngen: Der wiſſenſchaftl. Lehrer Richard Förſter,
Wuchererſtraße 32 und Anna Hörig, Brandenburgerſtraße 2. Der
Lehrer Reinhold Bachrodt, An der Univerſität 2 und Alice Bügler,
Ankerſtraße 7. Der Schloſſer Guſtav Kroh, Zeitz und Anna Bonge,
Kanzleigaſſe 3. Der Eiſendreher Jan ren Dryanderſtraße 24
und Emma Seidlitz, Königſtraße 2. er Techniker Walther Geiſt,
Frieſenſtraße 19 und Jda Hildebrandt, Schillerſtraße 15. Der Berg
mann Friedrich Brandt, Mansfeld und Anna Ohme, Domplatz 3.
Der Kaufmann Emil Bachmann, Allendorf und Marie Hielſcher,
Geiſtſtraße 51. Der Locomotivheizer Otto Schmidt, Leipzig und
Anna Reichmeiſter, Kanzleigaſſe 3. Der Schneider Wilhelm Friedrich,
Georgſtraße 4 und Emma Ranneberg, Giebichenſtein. Der Eiſen
dreher Otto Schaller, Henriettenſtraße 37 und Hedwig Burgmann,
Blumenſtraße 17. Der Schriftſetzer Wilhelm Schubert, Georgſtraße 2
und Maria Matthäus, Schmeerſtraße 4. Der Kaufmann Bodo Blau,
Leipzigerſtraße 99 und Anna Preller, Forſterſtraße 41. Der Hand-
arbeiter Hermann Grabaum, Schützenſtraße 17 und Anna Anlauft,
Beeſenerſtraße 19.

Geboren Dem Handarbeiter Albert Kuhn, Mauerſtraße 19,
ein Sohn, Walther Willy. Dem Bahnarbeiter Karl Seyffarth,
Schmiedſtraße 21, ein Sohn, Albert Otto. Dem Handarbeiter Heinrich
Helmert, Steg 17, eine Tochter, Helene Louiſe Frieda. Dem Former
Otto Probſt, Schloſſerſtraße 2, ein Sohn, Richard Ernſt Alfred.
Dem Schloſſermeiſter Albert Merz, Forſterſtraße 22, eine Tochter,
Margarethe Charlotte. Dem Former Max Kloſtermann, Beeſener-
ſtraße 5, eine Tochter, Bertha Frieda Elſe. Dem Maurer William
Dich Brunnengaſſe 2, eine Tochter, Wally Bertha Erneſtine.

em Calculatur-Aſſiſtent Reinh. Meißner, Schwetſchkeſtraße 10, ein
Sohn, Reinhold Guſtav. Dem Kaufmann Otto Aßmus, Merſeburger
ſtratze 167, ein Sohn.

Geſtorben: Marie Eberhardt, 46 Jahre, Anhalterſtraße 3.
Der Zimmermann Eduard Hilpert, 71 Jahre, Klinik. Der Pferde-
knecht Wilhelm Grell, 26 Jahre, Am Kirchthor 20. Des Reſtaurateur
Richard Henſchel Tochter Anna, 3 Monate, Große Wallſtraße 8.
Charlotte Riemſchneider, 74 Jahre, Großer Berlin 10. Der Ober-
lehrer Dr. phil. Karl Schulz, 63 Jahre, Lindenſtraße 60. Der Prioat-
baumeiſter Karl Hoene, 50 Jahre, Magdeburgerſtraße 50. Des Hand
arbeiter Friedrich Gerecke Tochter Frieda, 1 Jahr, Zwingerſtraße 9.
Des Kaufmann Otto Aßmus Sohn, 2 Tage, Merſeburgerſtraße 167.
Der Dienſtmann Eruſt Kramer, 48 Jahre, Klinik.

bringen. So auch am Sonnabend Abend. Jm Segnf ſich z
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Ein ſeit mehreren Tagen in Rom

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“.uts F. chirmer aus Neuhaus.

rofefſor Dr. Fränkel aus
aus Berlin, G. Levi aus

Franke
Cohn aus Hannover, Ludwig aus Freuden

thal Neuhaus aus Cöln, Herwig aus Osnabrück, Hallenſcheid aus Ronsdorf, Frankenberg
aus Jena, Meißner-Mann aus Naumburg, Paezchep aus Frankfurt a. M., Oppenheimer
aus Frankfurt. Neumeyer aus Berlin, Quilitzſch nebſt Frau aus Freiburg i. B., Wobes
aus Calbe a. S., Meinhard aus Dresden, Lucas aus Ronsdorf,
Paradies und Selemeck aus Berlin, Hille aus Leipzig.

Braun aus Berlin,

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; fürFeuilleton, Theater K Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. 2e.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 (1I1 Looſe 10 Ac) Porto u. Liſte 30 J.
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 A. (11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Weg von Golbitz nach Cönnern wird wegen Aus-
baues bis auf Weiteres geſperrt. (4438Domnitz, den 5. April 1895.

Der Amts-Vorſteher.
Fr. Gueist.

466)

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die glücklich erfolgte Geburt eines
munteren Sohnes

zeigen hierdurch hocherfreut an 14395Halle a/S., den 6. April 1895.
Curt Breitkoprf u. Frau Hermine geb. Becker.

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Bungrenzeigen hocherfreut an 14396Halle a. S., den 7. April 1895.
Max Dehne und Fran

Emmny geb. Minet.

Gestern Nachmittag wurde uns unser heissgeliebter Gatte,
Vater, Schwieger- und Grossvater, [4411

der Königliche Oberlandesgerichts- Präsident

Otto Frantz,
Ritter des Rothen Adler-Ordens 2. Klasse mit Eichenlaubd
und des Königl. Kronenordens 2. Klasse mit dem Stern,

durch den Tod entrissen.
Pin Herzschlag setzte seinem reich gesegneten Leben

ein jähes Ende.

Posen, Greifswald und Frankfurt a. O.,
den 6. April 1895.

Frau RKlisabeth Frantz.
Wilhelm Vrantz,

Hauptmann und Kompagniechef im Infant.-Regt. Prinz
Moritz von Anhbalt-Dessau (5. Pomm.).
Marie Frantz geb. Wegener
Rudolf Frantz, Bürgermeister.

Helene Frantz geb. Meininghaus.

Dankſagung.
Für die liebevollen Beweiſe der Theilnahme bei dem Heimgange

unſeres theueren Entſchlafenen, des 14415
Rentier Carl Barth.

ſagen hierdurch unſeren g Dank.
ieskau, den 5. April 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Herrn Oberlehrers a. D.

Dr. Carl Schulz
findet Dienstag den 9. April Vormittags 11 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [4421

7e eppicſie, Settvorlagen, Stores, Vitragen,

Spiteen, Rouleaux u. Congressstoſfe, Jisciidecken, Fettdecdken.

r
re Aus m allen Preislagen, der Conjunctur angemessenen sehr billigen Preise. G

e Leèipeigerstrasse 6-7.
4434 r



Fr. Naumann's Kunstmöhbelfabrik,
Halle a. S. Rathhausstrasse 14.

Wegen Umbau der Lagerräume und Rinführung hochmoderner, für Halle durchaus neuer Genres in

7z7immereinrichtungen und Decorationen
sollen die vorhandenen Einrichtungen erheblich unter dem Herstellungswerth zu enorm billigen aber festen Preisen aus

verkauft werden.

Hof lieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs,
empfiehlt sein grosses Lager

hoohkeiner gut gepflegter Weine

zu den ausser ordentlich

billigen Preisen:
1890 er Medoc Vertheuil H. 135:

r W. Noreharas- Berlin,

1889 er St. Chriästoly v1890 er Chenu Lafitte m 1,560.

1892 er Alsheimer u 1,00.1889 er Rüdesheimer m 411.10.
1889 er Niersteiner w 1,25.
Feinst. Moselblümchen v. 9.75.
1889 er Graacher 9.,90.1891 er Piesporter 1,00. [4435

Feinheit und hervorragendes Bouquet sich auszeich-
wenden Weine, für deren absoluto Reinheit garantirt wird, dürften als besonders
preiswerth zu 'pezeichnen sein.

Niederlage bei

P ottel &Broskowski,s

Spezielle Preisliste auf Wunsch goſort-

Diese durch Milde,

alle a. S.
Gr. Vrichstrasse 28.

Jch geſtatte mir ergebenſt e hen, daßz zur
pevorſtehenden Saiſon ſämmtliche

Neuſieiten
eingetroffen ſind und Modelle zur gefl. Anſicht bereit ſtehen.

Hochachtungsvoll

Mlarrüeg Lotz,
An der Univerſität 17, I. [4401

Geſchäfts-Verlegung.
Einem hochgeehrten Publikum und Kundſchaft zur yivigen Nachricht, daß

ich wegen Abbruch des Grundſtücks Nicolaiſtraße 13 meinSeſchigetal Alte Promenade Sr. 7, Nein
verlegte und bitte um ferneres Wohlwollen.

Hochachtungsvoll [4402Emil Metzner. Perrückenmacher
und Friſeur.

Hund der Landwirthe,
Provinzial- Abtheilung Sachſen-Anhalt.

Das Bürean der Geſchäftsſtelle der Provinzial- Abtheilung befindet ſich
nicht mehr Gütchenſtraße 14, ſondern

J Schillerſtraße 59, L.
Die Geſchäftsleitung:

4426] Dr. Kreubel.
Vom 16. April ab koſten unſere (4333 22 a. Steinkohlenbrikets

aus gewaſchener Kohle K. 0,60 per Centner ab Grube gegen Kaſſe.
Steinkohlenwerk VPIötz bei Loebejün.

e Reizendes Ostergeschenk,
[4335

elegante Körbehen in Form von Ostereiern und Hasen-
atrappen, gerüllt mit den J insten Delicatessen, empfehlt

Julius Bethge, I,eiprigerstr. 5.

StadtTheater.
Dienstag, den 9. April 1895.

196. Vorſtllg. 47. Vorſtllg. auß. Abon.bends 7 Uhr.

Benefiz für Jenny Schneider.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl. Sächſ.

Hofſchauſpielerin Clara Salbach
vom Hoftheater in Dresden.

Nen einſtudirt:
Philippine Welſer.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
Oskar von Redwitz.

Perſonen:
Ferdinand, römiſcher s

Erelzon Ferdinand, ſein
G. Gregory.Graf Fran von Thurn,

deſſen Freund G. Köhler.Franz Welſer, Patrizieru.

e in Augsburg H. Schreiner.
Anna Welſer geb. Adler,

Freiin v. I mnenburgz
deſſen Frau A. Liſſö.hilippine, deren Tochter e
atharina, verw. Gräfin
von Loxan, Schweſter
der Frau Welſer H. Orla.

Matthias Overſtolz, Pa-
trizier und Kaufherr A. Kühne.Hans Obverſtolz, deſſen
Sohn, Patrizier und
KaufherrLadislaus, des Erzherzogs

Page J. Schneider.Conrad ein Diener im
Welſer'ſchen Hauſe Müller.

Brigitte, eine alte Magim Welſer'ſchen S A. Rickel.

Wenzel, Diener Phi-lippinens in Bürglitz G. Conradi.
Stephan, Desgleichen G. Greger.
Ein böhmiſcher Bauer J Küſthardt.

Ein Kämmerling iſcher.Der chalk aEin Pag Bohnſach.Volk, Pofteuie, Ratheherren, Pagen,

Trabanten, Dienerſchaft.
Die drei erſten Akte ſpielen 1547 in
Augsburg, unter der Regierung Kaiſer

aller.

A. Schumaſer

Karl V. der vierte 1558, unter der Regierung Kaiſer Ferdinand I., auf dem
Schloſſe Bürglitz in Böhmen der fünfte

in Prag.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Clara Salbach als Gaſt.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 10. April 1895.
197. Vorſtllg. 48. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der italieniſchen

Primadonna

Franceschina Prevosti.

Oper in 3 Akten von G. Donizetti.

Donnerstag, den II. April 1895.
198. Vorſtllg. 49. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.

Benefiz für Ferdinand Rinald.

Durch's Dhr.
Luſtſpiel in 3 Akten von Jordan.

Hierauf:
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten und einem Prologe.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann.

Theater der Modernen!

Kaisersàäle.
Dienstag, den 9. April 1895

JugendJugend, sLiebesdrama von Max Halbe.
Morgen Mittwoch letztes Gaſtſpiel.

F. E. V.ausnahmsweiſe Mittwoch 10. 4.
Abends 8 Uhr.

Lueia von Lammermoor.

und Weserlachs, neuen

Alle Sorten Ia. Braunschweiger Wurstwaaren.
Prager und Westräl. DBauerschinken, geräuch. Aale,

Kieler Sprotten und Sechleibücklinge,
Frankfurter und Fraustädter Brühwürstehen.

Feinste Messina-Apfelsinen und Pontacs
empfehlen zu soliden Preisen

Pottel Broskowshki,
Gr. Ulrichstrasse 28.

Bedeutend
ümm Preise ermässigte

Gemüse und Früchte Conservenin bekannt feinsten Qualitäten.

Feinstes Tafelgeftügel, fettesten Winterrhein-
hochfeinen Astrachaner

Frühjahr Caviar.

FPeinsten Tafelarufschnètt.
BVehten

[4436

Fernsprecher 193.

Gr.
Am Mittwoch, den 10. April werde ich

Ulrichstr. 20
Buttergeschäft

G. Ja eg er.
1000 000 Mark

ar Institutsgelder r
à 3 o 14423

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

(a. 75——80000 Mk.
werden von Selbfſtdarleiher als I. u.
alleinige Torgr ger zu r s Zins
fuß geſucht. Gefl. Off. u. O. D. 1056an Haasenstein Vogler, A. -G., Halle

a. S. erbeten. 14369
Mansteid'sche Rupferschiefer

bauende Cewerksehaft.
Das ferner frei eigelegte Terrain des vor

mals Salzigen Sees an der Aſeleben-
Seeburger Flur, Binderſee, Teufelsſpitze, V
Kärrnerbrücke, Pumpftation, Wansleben,

Amsdorf, Unter und Oberröblingen, ſo
wie Erdeborn ſoll in größeren und
kleineren Planſtücken unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich auf Meiſtgebot ver
pachtet werden und wird hierdurch

Termin auf [4345Wie e den 10. April,
wg 1 Uhrim Ritter'ſchen Gaſthauſe zu Vad

Wansleben anberaumt.
Zur Ertheilung etwa gewünſchter Aus

kunft, vorheri 535 Beſichtigung 2c. iſt Herr

er inter in Oberröblingenangewieſen.

Die Ober-Berg- u. Hütten:Direktion.
Leuschner.

1 Pfund Gänsefedern
nur 1 Mark 20 Pfg.

Ich verſende vollſtändig ganz neue,
raue 4 mit der Hand ge-chliſſen, 1 Pfund für nur I. 20

u. dieſelben beſſerer Qualität nur I. 40
in e mit 10 Pfd. gegen Po
nachnahme. o Bettfedernhandlungin Prag 620 I, (Böhmen.) Um

geſtattet. (440

i ä808ä8ä8ä08ä8ä
e Strumpf-
0

8 v

F Anfertigung nach Maass
in Hand- u. Maschinenstrickerei.

Einzelverkauf
fert. Strumpfwaaren zu Fahrikpreisen.

Nur best bewährteW Aualitäten in solider Ausführung.

Sehnee Nachf. 0

y A. Ebermann,
c

9*

Strumpfwaaren-Fabrik,

O Halle a/S., Gr. Steinstr. 3 5
h

in Waben u. in Gläſern
à C. 1,00 empfiehlt [4397Julius Bethge,

Leipzigerſtr. 5.

Blane Rirſen Kartoffeln
in geſunder Waare ſucht bemuſtert zu

kaufen 4407Herm. Francke, A heroteben,Moltkeplatz
Auch kauft derſelbe frühblaue Saat-

kartoffeln.

—.TÄÄX.ÜÄMÄ X. e.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch, den 10. d. M.,
um 8 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Kapitän W. Bade:
„Der praktiſche Werth der PolarRegionen
und Reiſeerinnerungen aus dem hohen

5 Norden.“ 4394Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Jalle (Saale), g Beilage zu Nr. 166 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

8. April 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Palmenſonntag! Noch klingen die feierlichen Glockentöne des
ſtrigen Palmenſonntags in unſeren Herzen wider, des hohen Feſt
ges, der viele Tauſende junger Chriſtenmenſchen zum erſten Male
eführt hat an den heiligen Tiſch des Herrn! Der Palmenſonntag
it ſeinem heiligen Konfirmationswerke bildet in jedes Menſchen
eben einen wichtigen Markſtein. Segnend ruhen die Hände des
jeiſtlichen in der Kirche und daheim von Vater und Mutter auf
em Haupte des geliebten Sohnes oder der geliebten Tochter, die nun
nein wachſen ſollen in die chriſtlich-bürgerliche Gemeinſchaft zum Segen
er menſchlichen Geſellſchaft und zur Freude aller guten Menſchen
rwahr, ein Tag, ſo ernſt und heilig und ſo bedeutungsvoll, wie
in anderer für das chriſtliche Familienleben. Fromme und ernſte
ntſchlüſſe erfüllen die jungen Seelen und wenn ſie alle zu Thaten
hürden und wenn alle Segenswünſche und Gebete des Palmen-
onntags in Erfüllung gingen: Die dritte Bitte des Vaterunſer
öznnte lauten: Dein Reich bleibe bei uns!

Wie kommt es nur, daß ſo viele derer, die durch die heilige
forte des Palmenſonntages das Leben betreten, den rechten Pfad
erfehlen und auf Abwege gerathen Wie kommt es, daß die Ge
ingniſſe ſich füllen, trotz des Palmenſonntags, und zu einer ſchweren
nklage unſerer heutigen Zuſtände werden Die Berufung auf die

perderbtheit der menſchlichen Natur iſt ein ſchlechter und gefährlicher

roſt. Der Urſachen giebt es ſo viele, die den Palmenſonntagsſegen
ei ſo vielen wirkungslos machen. Glücklich zu preiſen iſt das Kind,
em es vergönnt war, in geſunden, chriſtlichen Familienverhältniſſen
em Tage der Konfirmation entgegen zu reifen. Wie aber ſteht es mit
enen, welchen dieſes Glück verſagt war Trifft ſie die Schuld, wenn
hr Leben nun in Bahnen einlenkt, die ihnen ſelbſt und der menſch
ichen Geſellſchaft verderblich ſind? Wohl haben wir Schulen und zwar
effliche Schulen in den viel gelehrt und gelernt wird. Etwas

nderes als der Unterricht aber iſt die Erziehung, und man verlangt
lnmögliches von der Schule wenn ſie die mangelnde Familiener-
ehung erſetzen oder gar die ſchlechte und verderbliche Einwirkung
der Lebensverhältniſſe auf das Kindesgemüth aufheben und unſchäd
ch machen ſoll. So geht denn gerade vom Palmenſonntag die
Nahnung aus Sorgt allenthalben für ein chriſtliches Familienleben
nd betrachtet es als eure ernſteſte Pflicht gegen Staat und Kirche,
en breiten Schichten der arbeitenden Bevölkerung ein geordnetes

Familienleben zu ermöglichen. Gebt dem Hauſe die Mutter wieder
orgt dafür, daß jeder rechtſchaffene, fleißige Familienvater ſelbſt er-
erben kann was zu des Leibes Nahrung und Nothdurft gehört!
frmöglicht es auch dem ärmſten Familienvater den Seinigen
ine geſunde freundliche Heimſtätte zu bieten! Wendet den
eranwachſenden Müttern des Volkes die größte Sorgfalt zu,
amit ſie möglichſt geſchickk zu ihrem Berufe reinen Herzens,
nd frommen häuslichen Sinnes in die Ehe treten. Er-
eichtert den breiten Volksſchichten die Erziehung ihrer Kinder um
des Staates und der menſchlichen Geſellſchaft willen, denn auf ihnen
eruht Glück oder Unglück unſeres Staates. Vor allem überlaſſe
nan die der Schule entwachſene Jugend nicht ſich ſelbſt und wilden,

ngeregelten Einflüſſen einer falſchen Volksaufklärung und Volks
ſildung. Man erkenne auch endlich, daß wirkſame durchgreifende
Beſſerung nur von Staats wegen kommen kann, nicht allein durch
Bemühungen Einzelner und der Kirche. Erſt wenn man dies Alles
gethan hat und die Leiter des Staates und die Vertreter des Volkes
dieſen Verpflichtungen nachgekommen ſind erſt dann hat unſer
taat das Recht, ſich einen chriſtlichen Staat zu nennen und erſt

dann wird der Palmenſonntag ein Segenstag unſeres Volkes
verden, während wir jetzt ungezählten Tauſenden junger Deut-
chen, die ins Leben eintreten, nur mit ernſter Beſorgniß nachblicken
önnen.

Aus den Kriegervereinen. Der Verein ehemaliger 67er
on Halle a/S. und Umgegend hielt am 3. April ſeine Monats
Verſammlung im neuen Vereinlokal „Bauers Brauerei, Rathhaus-
traße Nr. 3“ ab. Es waren erſchienen 28 Kameraden. Durch den
Ehrenvorſitzenden wurde zunächſt des kürzlich verſtorbenen Kameraden
Höllner in einem herzlichen Nachruf gedacht und derſelbe
durch die Erhebung der Kameraden von den Plätzen geehrt. Jm
eiteren Verlauf der pung wurde an den 80. Geburtstag des

Alt- Reichskanzlers Fürſten Bismarck erinnert und demſelben ein
dreimaliges Hoch gebracht, in welches die Anweſenden begeiſtert ein
timmten. Demnächſt erfolgte die Aufnahme eines und die Anmel-
dung von zwei neuen Kameraden. Hierauf wurde den Anweſenden
mitgetheilt, daß der Verein ehemaliger Unteroffizier 67. Regiments,
deſſen Mitglieder faſt über das ganze Reich verbreitet ſind ſein
Stiftungsfeſt zuſammen mit dem Fahnenweihfeſt des
ſieſigen Vereins am 20. und 21. Juli hier in Halle ab
zuhalten wünſcht. Man begrüßte dieſen Wunſch mit Freuden und
es wurde ſogleich behufs Beſorgung eines paſſenden Lokals zu dieſem
Doppelfeſte ſowie zum definitiven Abſchluß mit den betreffenden
Lieferanten der Fahne je eine Kommiſſion gewählt. Nach Schluß
des geſchäftlichen Theiles verblieben die Kameraden noch im gemüth-
lichen Beiſammenſein im Vereinslokal. Die nächſte Monatsver
ſammlung findet am 8. Mai ſtatt.

Die Eröffnung der Geſellenſtück-Ausſtellung, welche
vom Jnnungs- Ausſchuß im oberen Saale des „Reichshof“ veran
ſtaltet iſt, fand geſtern Mittag in Gegenwart zahlreicher Handwerks
J meiſter und der bei der Ausſtellung betheiligten Junggeſellen ſtatt.
Lon Magiſtratsmitgliedern waren die Herren a r rig
Dr. Schmidt, Stadtrath Dönitz und Stadtrath Schulze
rſchienen, ebenſo waren mehrere Stadtverordnete der Einladung des
Innungs Ausſchuſſes gefolgt. Namens des am Erſcheinen ver
inderten Herrn Regierungspräſidenten Grafen Stolberg hielt
err Oberregierungsrath Hoppe aus Merſeburg die
röffnungsAnſprache. In derſelben wurde hervorgehoben, daß ein

reulicher Beweis für die Tüchtigkeit der Jnnungen und des
Handwerks darin zu ſehen ſei, daß ſeit dem Jahre 1886 nun ſchon
die fünfte Geſellenſtücks- Ausſtellung vom Jnnungs- Ausſchuß veran
ſtaltet werden könne. Die Zahl und Art der ausgeſtellten Arbeiten
laſſe erkennen, daß es in Halle einerſeits nicht an jungen Leuten
fehle, die mit Laſt und Feſtigkeit ſich dem Handwerk gewidmet,
andererſeits aber auch nicht an tüchtigen Handwerks, namentlich

nnungsMeiſtern, welche es verſtehen, aus Zöglingen der Volks
chule unter Betheiligung der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen tüchtige
eſellen in verhältnißmäßig kurzer Zeit heranzubilden. Trotz aller

Verſuche, in weiten Kreiſen der Bevölkerung Unzufriedenheit zu
erregen und zu fördern, gelte hier noch, wie durch die Ausſtellung
um Ausdruck komme, für den tüchtigen Handwerker das
ort des Dichters: „Jeder freut ſich ſeiner Stelle, bietet den Ver
chtern Trutz Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe

r ehrt den König ſeine Würde, ehret ihn der Hände Fleiß
hrlicher Arbeit werde nie der verdiente Lohn fehlen, und ſo habe

auch der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe wie bei den frühe-
ren Geſellenſtück Ausſtellungen auch dies Mal einen Betrag zur
Prämiirung tüchtiger Arbeiten zur Verfügung geſtellt, in welcher
Zuwendung Lehrlinge wie Meiſter eine perten nung ſehen könnten,welche der Staat hre Beſtrebungen zolle. Die Anſprache ſchloß

dann mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den hohen
Schutzherrn des deutſchen Handwerks, in das die Anweſenden freudig
einſtimmten. Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt gab ſodann Namens
der ſche Behörden der Befriedigung über die in der Ausſtellung
zu Tage tretenden Erfolge Ausdruck und brachte ein Hoch auf
das Handwerk, beſonders das Handwerk in unſerer
Stadt aus. Unter Führung des Herrn Schieferdeckermeiſter Zander,des Vorſitzenden des Zanihgs Ausſchuſſes, nahmen dann die Ver-

treter der Königlichen ſerung und der ſtädtiſchen Behörden die
Ausſtellung in Augenſchein. Neben der Kaiſerbüſte inmitten einer
prächtigen Blattpflanzengruppe und den Jnnungsfahnen, dienen dem
Saale die rings an den Wänden angebrachten Arbeiten der Jung-

eſellen der MalerJnnung, beſtehend in zum Theil höchſt reizvollen
roben dekorativer Malerei zum Schmuck. Auf der mächtigen

Tafel in Hufeiſenform ſehen wir dann treffliche Arbeiten der Zimmer
leute, Sattler, Schuhmacher, der Buchbinder, Tiſchler, Klempner,
Friſeure, Schneider, Schmiede, Stellmacher und Meſſerſchmiede aus
geſtellt. Die ſämmtlichen Arbeiten legen ſowohl für die, welche ſie
gefertigt, als auch für die Meiſter, denen die Verfertiger ihre Aus
bildung verdanken, das beſte Zeugniß ab. Die Beſichtigung der Aus
ſtellung ſteht heute und morgen noch dem Publikum frei; zur Deckung
der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 25 Pfennigen für die Perſon
erhoben. Geſtern war die Geſellen Ausſtellung von nahezu
1000 Perſonen beſucht. Jm Ganzen ſind 70 Stücke ausgeſtellt.

Die Handelskammer zu Halle a. S. hat bezüglich der
Verfügungen an Güterabfertigungsſtellen, ein-

egangene Sendungen an Dritte auszuliefern, eine Vorſtellung desJuhalts an den Herrn Finanzminiſter gerichtet, derartige

Verfügungen von der Stempelpflichtigkeit zu
befreien, weil dieſelben nicht als Vollmachtsaufträge angeſehen
werden könnten. Von dem Herrn Finanzminiſter iſt hierauf unterm
31. März d. J. folgender Erlaß an die Handelskammer ergangen:
„Der Handelskammer erwidere ich auf die Vorſtellung vom 18. Jan.
ds. Js., daß ich die Frage, ob Schriftſtücke, in welchen eine Güter
abfertigungsſtelle erſucht wird, eine unter der Adreſſe des Ausſtellers
eingehende Sendung einem Dritten auszuliefern, des Vollmachts-
ſtempels bedürfen, in erneute Erwägung gezogen habe. Auf Grund
dieſer nochmaligen Prüfung bin ich zu der Auffaſſung gelangt, daß
der Jnhalt dieſer Schriftſtücke es zweifelhaft läßt, ob der Dritte das
Frachtgut für Rechnung des Adreſſaten, alſo als deſſen Bevollmäch-
tigter, oder aber für ſeine eigene Rechnung in Empfang nehmen ſoll.
Somit vermag der Urkundeninhalt dieſer Schreiben einen ſicheren
Anhalt für das Vorhandenſein der Begriffsmerkmale eines Vollmachts
auftrages nicht zu gewähren. Jch will daher von einer ferneren
Verwendung des erwähnten Stempels zu Schriftſtücken des bezeich
neten Jnhaltes abſehen, zumal nach den thatſächlichen Umſtänden in
Fällen der in Rede ſtehenden Art Vollmachtsaufträge nicht vorliegen.
Die Forderung des Vollmachtsſtempels wird ſich deshalb nur zu
den jungen Urkunden rechtfertigen laſſen, aus deren Jnhalt unzwei-
felhaft hervorgeht, daß der Dritte die Frachtſendung für Rechnung
des Adreſſaten zu empfangen hat. Der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten iſt von mir erſucht worden, den nachgeordneten betheiligten
Amtsſtellen hiernach Mittheilung zu machen, auch habe ich die
Herren Provinzial-Steuer-Direktoren mit entſprechender Anweiſung
verſehen und die Veröffentlichung des Inhalts dieſes Schreibensdurch das Centralblatt der Abgaben pp. Geſetzgebung, die „Berliner

Korreſpondenz“ ſowie den „Deutſchen Reichs und Königlich Preu-
ßiſchen Staatsanzeiger“ angeordnet.“

Kriegofeſtſpiele. Fünfundzwanzig Jahre ſind es jetzt her,
daß der letzte große Krieg ausbrach, der uns die Erneuerung des
deutſchen Kaiſerthums brachte. Daß die Erinnerung an jene glor-
reiche Zeit im Volke nicht erloſchen iſt, bewies geſtern Abend wieder
der ſtarke Beſuch, deſſen ſich die im „Prinz Carl“ veranſtalteten
Kriegsfeſt ſpiele aus den Feldzügen 1870,71 zu erfreuen hatten.
In 42 Abtheilungen begleitet von Muſik und erläuterndem Text
rollen die Ereigniſſe jener großen Zeit in feſſelnden Bildern an
unſeren Augen vorüber, von der bekannten Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit Benedetti auf der Promenade zu Ems an bis zur
Heimkehr der ſiegreichen Armee. Wir ſahen die Bewegung, die durch
das ganze Volk geht bei der Kriegserklärung, die Begeiſterung, die
alle erfüllt, wir ſahen den Abſchied der ausrückenden Truppen, die
letzten Liebesbeweiſe, die die Armee auf dem vaterländiſchen Boden
empfängt, die Thätigkeit der Frauenvereine im Dienſte der Ver
wundetenpflege. Zu den Vorpoſten auf die Feldwache, mitten hinein
in die blutige Schlacht werden wir geführt, die kleinen Freuden des
Lagerlebens wie den blutigen Ernſt der Schlacht lernen wir kennen.
Wir ſtehen an der Seite ſterbender Krieger, wir ſehen die ſtille un
vermeidliche Thätigkeit des rothen Kreuzes, den jähen Sturz
Napoleons und die Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerthrones.
Und ſo iſt denn der Beſuch der Kriegsfeſtſpiele im „Prinz Carl“
jedem Patrioten aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Stadttheater. Die berühmte italieniſche Primadonna
Franceschina Prevoſti wird ihr bereits ſeit Februar er
wartetes Gaſtſpiel am nächſten Mittwoch geben. Die Künſtlerin
ſingt die Titelrolle in Donizetti's Oper „Lucia von Lammer-
moor“. Die Benefiz- Vorſtellung für Frl. Jenny Schneider,
Philippine Welſer“ mit der Königl. Sächſ. HofſchauſpielerinF Clara Salbach, erſte Liebhaberin am Hofthegater in
resden, in der Titelrolle, am Dienstag Abend, findet außer

Abonnement ſtatt.
Theater der Modernen. Es iſt nicht hübſch von den

Modernen, daß ſie uns ihre Abſicht, das Enſemble unmittelbar
nach dem hier vorgeſehenen Gaſtſpiel aufzulöſen, durch ihr Spiel
ſo ſehr fühlen laſſen, daß auch dem unbefangenſten und harmloſeſten
Gemüth der Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt auffallen muß. Ge
nau wie ein Lämpchen, das, ehe es auslöſcht, noch hier und da
zwar aufzuckt, aber nicht mehr im Stande iſt, Licht zu ſpenden und
das Dunkel zu erhellen, genau denſelben Eindruck machte auf uns
das ganze Auftreten der „Künſtlerſchaar“, von der man mit
Bezug J Kunſt mit wenig Ausnahmen, mutatis mutandis das
bekannte Wort anwenden konnte „das väterliche Vermögen haben ſie
durchgebracht und vom mütterlichen nichts mehr übrig.“ Das, waswir am Sonnabend Abend von Jbſens Roſmersholm ſaben,
waren durchweg minderwerthige Leiſtungen, die abſolut nicht aus
reichten, um die Geiſtesſchöpfung des greiſen Norwegers auch nur
annähernd uns zu verkörperlichen. Frl. Jenny Marba, die Nach-
folgerin von Frl. Agnes Bünger, glaubte genug zu thun, wenn ſie
uns eine Kopie ihrer Vorgängerin gab, nota bene, indem ſie mit
deren Geſten agirte, in deren Dialekt ſprach und deren Augen
aufſchlag wirken zu laſſen verſuchte. Mit einem Wort,
ſie gab ihre Rolle lediglich äußerlich, von einer ſeeliſchen
Vertiefung in den Geiſt derſelben war keine Spur zu merken, es ſei
denn, ſie hätte durch das ſtereotype Lächeln, das den ganzen Abend
kaum einmal von ihrem Geſicht verſchwand, ihrem Erſtaunen darüber
Ausdruck geben wollen, daß das Publikum gar ſo zuhig und zu
frieden ihre Deklamationen über ſich ergehen ließ. Auch Herr
Rippert, dem wir bei ſeinem letzten Hierſein wiederholtes Lob zu
ſpenden in der Lage waren, faßte ſeine Rolle nicht richtig.
Statt der Geiſtesblitze und Geniefunken, durch die der
heruntergekommene, jedes inneren Haltes baare Schriftſteller
Brendel in lichten Momenten überraſcht, gab er uns lediglich Worte.
Auf die übrigen Darſteller einzugehen liegt keine Veranlaſſung vor.

„Der kommende Tag“, Schauſpiel von Hugo Lubliner,
war Kl. Abend Gegenſtand der Darſtellung. Bekanntlich verſucht
hier Lubliner eine Löſung der ſozialen Frage dadurch herbeiführen
zu helfen, daß er überall Fach- und Gewerbeſchulen einrichten laſſen
will. Hoffentlich denkt er auch an eine ſolche für Schauſpieler,
Dichter und ſolche, die es werden wollen der mehrjährige Beſuch
einer derartigen Anſtalt würde jedenfalls ihnen dringend anzurathen
ſein. Was das Spiel des Enſembles anlangt, ſo gelang es hier und
da, den ſchlechten Eindruck des vorigen Tages zu verwiſchen. Trotz
der ſicherlich nicht beſonders guten Erfahrungen, die die Modernen
in dieſen Tagen hier gemacht haben, gedenken ſie ihr Gaſtſpiel noch
um zwei Tage zu verlängern. Vergelt's Gott!

Theater der Modernen. Durch freundliches Entgegen
kommen der Direktion der Kaiſerſäle iſt es möglich, das Gaſtſpiel
um zwei Tage, das iſt Dienstag und Mittwoch, zu verlängern.
Morgen Dienstag ſindet eine Aufführung des Max Halbe'ſchen
Liebesdrama „Jugend“ ſtatt.

National Theater. Heute Abend wird auf vielſeitiges
Verlangen das Richard Nordmannſche Volksſtück „Ge
fallene Engel“ wiederholt, während morgen die Lokal-
poſſe „O, dieſe Hallenſer!“ erſtmalig in Scene geht. Alles
Nähere iſt aus den Annoncen erſichtlich.

Der Ulebund hielt am Sonnabend Abend im „Pfälzer Schieß
graben“ unter Vorſitz des Herrn Klempnermeiſter Haupt eine Ver
treter Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Friedens
eichenErinnerungsfeier zu KleinOſtern in der bisher üblichen Weiſe
durch gemeinſame Geſaänge, Einzelvorträge der betheiligten Lieder
tafeln, Anſprachen u. ſ. w. abzuhalten.

Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend.
In der letzten Monatsverſammlung wurde mitgetheilt, daß Herr
Oeſterwitz die Stellenvermittlung an Stelle des verſtorbenen
Herrn Schönfeld übernommen hat.

Der Verband Halleſcher Lohnkellner feierte am ver-
floſſenen Freitag in den Kaiſerſälen ſein 14. Stiftungsfeſt.
Am Sonnabend Vormittag fand im Anſchluſſe hieran ein großes
Katerfrühſtück ſtatt.

Stenographiſches. Jn der r Verſamm-lung der Stenotachygraphen-Vereine des Orts-Aus-
ſchuſſes wurde ein Vortrag gehalten über das Thema: „Jſt die
Stenographie eine Kunſt oder nicht Redner bewies in kurzen,
treffenden Zügen daß die Stenographie vom Standpunkte des Er
finders betrachtet wohl ein Kunſtwerk, jedoch von dem des Ausüben-
den angeſehen keine Kunſt ſein könne, denn alles was man er-
lernen könne, ſei keine eigentliche Kunſt.

Die zum Beſten des Diakoniſſenhauſes veranſtalteten
Sammlungen haben in der Provinz Sachſen während des verfloſſenen
Jahres den Betrag von 4939 ergeben. Weitere Sammlungen
brachten 4748 für die Guſtav AdolfStiftung, 4087 c. für die
Stadtmiſſion in Magdeburg und 5644 für die deutſchevange
liſche Kirche in Rom.

Konfirmation. Geſtern, am Palmſonntag, fanden in
folgenden hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden die letzten dies-
jährigen Konfirmationen ſtatt. In der Moritzkirche durch Herrn
Diakonus Nietſchmann 83 Knaben und 39 Mädchen, in der
Neumarktkirche durch Herrn Oberpfarrer D. Hoffmann
Mädchen in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Oberprediger
Knuth 124 Mädchen, in der Domkirche dürch die Herren Don
prediger Lic. Lang und Konſiſtorialrath D. Goebel 53 Knaben
und 51 Mädchen, in der Johanniskirche durch Herrn Paſtor Faßmer
etwa 100 Kinder.

Eine Betriebsſtörung von 5 Minuten bei beiden Straßen
bahnen fand am Sonnabend Vormittag 9* Uhr dadurch ſtatt, daß
das Pferd des Milchhändlers Guido Köcker aus Bennſtedt mit dem
rechten Vorderhufe in einem Geleiſe auf dem Markte ſtecken blieb.

Feſtgenommene Perſonen. Am Sonnabend Nachmittag
wurde der Arbeit Julius Heinicke aus Giebichenſtein auf dem Roß-
platze feſtgenommen. Derſelbe hatte ſich einen Hund im Werthe von
300 Mark angeeignet, den er für 13 Mark verkaufen wollte. Ebenſo
wurden zur Haft gebracht die beiden Schulmädchen Marie und Jda
Sauer von Giebichenſtein. Dieſelben wurden von dem Kaufmann
Kuhnze beſchuldigt, ſie hätten ſeiner 6jährigen Tochter in der
Wuchererſtraße ein eingewickeltes Papier mit 1,10 Mark aus der Hand
genommen.

Als Lebensmüde entpuppte ſich eine erwachſene Frauens-
perſon, die am Sonntag Vormittag von der Gimritzer Brücke in die
Saale ſprang. Sie wurde jedoch glücklicher Weiſe durch die Fiſcher
John K Becker dem naſſen Elemente rechtzeitig wieder entriſſen
und dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Ein Einbruch wurde geſtern Abend 11 Uhr in den
Waarenkeller des Kaufmanns Reiche, Thüringerſtraße 22, verſucht.
Die Thäter wurden jedoch verſcheucht, ehe ſie etwas hatten entwenden
können. Leider gelang es nicht, ſie feſtzunehmen.

Die böſe Konkurrenz, welche ſich allenthalben breit macht,
führte geſtern Abend am Bahnhof zwei dort poſtirte Handelsleute,
welche die bekannten warmen Würſtchen feil bieten, hart aneinander.
Es kam bald zwiſchen ihnen zu Thätlichkeiten und einer der Beiden,
der Handelsmann Engelhardt, wurde über dem rechten Auge
ſo erheblich verwundet, daß er ſich nach der Klinik begeben und dort
verbinden laſſen mußte.

Grauenhafter Leichenfund. Auf dem Trothaer Werder
wurden geſtern von zwei Schiffern die Reſte einer unbekleideten
Leiche, beſtehend in den Beinen und Hüften, ſowie dem vom Fleiſche
entblößten Knochenbau des Bruſtkorbes gefunden. Kopf, Arme und
Schultern fehlten. Ebenſo konnte man infolge jeglichen Anhalte-
punktes das Geſchlecht bei der bloßen Beſichtigung nicht zweifellos
feſtſtellen, doch iſt nach dem Körperbau auf eine weibliche Leiche zu
ſchließen. Die Leiche iſt ſicher durch das Hochwaſſer, welches über
die ganze Jnſel geſtrömt iſt, mitgeführt, hat ſich im Geſträuche ver
fangen und iſt beim Zurücktreten des Waſſers am Orte verblieben.
Andernfalls wäre ſie dort ſchon längſt gefunden worden. Außer
einem Paare ſchwarzer wollener, doppelt geſtrickter Knieſtrümpfe
waren keine weiteren Bekleidungsſtücke vorhanden. Nach Anſicht der
Schiffer mag die Leiche mindeſtens 6--9 Monate im Waſſer gelegen
haben und durch einen ſchweren Gegenſtand verhindert ſein,
an die Oberfläche zu kommen. Daß ſie ſich etwa in Wurzeln ver
fangen und. von dieſen feſtgehalten ſein ſollte, iſt nach Anſicht der
Schiffer nicht gut anzunehmen. Ebenſo iſt es ausgeſchloſſen, daß der
Eisgang die Zerſtückelung des Körpers herbeigeführt haben könnte,
das Fleiſch und die fehlenden Knochentheile haben ſich vielmehr auf
andere Weiſe gelöſt. Auffällig iſt aber, daß das Fleiſch von den
Hüften abwärts noch am Körper war, daß dagegen das Fleiſch des
Oberkörpers und des Leibes vollſtändig fehlte. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Uunfallschronik. Jn die Klinik wurden eingeliefert der
13jährige Sohn des Schuhmachers Selle, der ſich einen Finger
zerbrochen hatte und der ebenſo alte Sohn des Arbeiters Reiche
aus Burg bei Reideburg wegen Bruchs des linken Vorderarms.

Zwangsverkanf. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Arbeiters Julius
Dolscius und deſſen Ehefrau Roſa geborene Kurka in Cröllwitz
bei Halle eingetragene, daſelbſt Dölauerſtraße 7 belegene Grundſtück
öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher war der Privatmann
Friedrich Band hauer in Cröllwitz mit 5600 Mark.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 31. März bis
6. April beim hieſigen Königlichen Standesamte ange-
meldet worden 54 Perſonen, und zwar an: Diphtherie 2, Rücken
marksverzehrung 1, Scharlach 1, Abzehrung 1, Jnfluenza 4, Lungen
entzündung 5, Stimmritzenkrampf 2, Herzfehler 3, Krämpfen 2,
Nierenentzündung 3, Hirnlähmung 2, Herzſchlag 1, Gehirnentzündung



2, Hirnhauttuberkuloſe 3, durch Ertrinken 1, Bauchfellentzündung I,
Lungen und Bruſtfelltumoren 1, Engl. Krankheit 1, Speiſeröhren
krebs 1, Brechdurchfall 4, Knochen- und Gelenktuberkuloſe 1, Alters
ſchäche 1, Herzlähmung 5, Gehirnſchlag 1, Schußverletzung 1, Lebens
ſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 1, Lungen und Lebercarcinom 1.
Unter den Geſtorbenen befinden ſich 11 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

rn der Bevölkerung in Giebichenſtein. Jm
Monat März 1895 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſt e in 60 Kinder als geboren angemeldet, 30 männlichen und 30
weiblichen Geſchlechts; darunter 9 uneheliche Geburten, 3 männliche
und 4 weibliche von hieſigen, 1 männliche und 1 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 53 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e n mgooſaiſcher eJ e e baptiſtiſchergemiſchter
r I IAls verſtorben ſind angemeldet: 12 Perſonen männlichen und

11 weiblichen Geſchlechts 23 Perſonen, dazu 4 Todtgeburten.
Geboren wurden 60. Todesfälle waren 27, mithin 33 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 7 geſchloſſen. Jn der
vergangenen Woche wurden beim Standesamte in Giebichenſtein
6 Todesfälle gemeldet, und zwar an Krämpfen 3, an Herzſchlag 1,
an Magenkrämpfen 1 und an Gehirnentzüngung 1. Die Zahl der
Geburten betrug 8.

Die rühmlichſt bekannte Firma Bruno Frehytag,
Manufaktur Seide- und Modewaarenhandlung, Leipzigerſtraße 100
hierſelbſt, iſt ſo recht geeignet ein glänzendes Zeugniß davon abzu
legen, daß unſere Stadt Halle eine wirkliche Großſtadt iſt, eine Groß
ſtadt, die nicht nur an Einwohnerzahl, Bauten, Plätzen und Ge
ſchichte es mit den größeſten Orten des deutſchen Reiches aufnehmen
kann, ſondern auch in der Blüthe von Induſtrie und Handel. Das
Geſchäftshaus von Bruno Freytag kann getroſt jeden Vergleich mit
den größten Waarenhäuſern der Konfektions-Branche aushalten; das
beweiſt nicht nur das zwei geräumige Etagen einnehmende, gewaltige
Waarenlager, ſondern allein ſchon die prächtige Ausſchmückung der
Schaufenſter, die uns z. Zt. ein vollkommenes Bild unſerer diesjährigen
eleganten Frühjahrsmode bieten. Jn geſchmackvollſter Zuſammen-
ſtellung ſehen wir dort die reizendſten Stoffe zu Straßen und Ge-
ſellſchaftstoiletten, Blouſen, Jackets, Umhänge und Regenmäntel,
dazwiſchen Schirme in entzückender Ausführung, Handſchuhe u. ſ. w.

kurz Alles, wonach ein Damenherz in der jetzt beginnenden Lenz-
zeit eine heiße Sehnſucht hegt. Jn den Schaufenſtern des Souter-
raine ſind überdies Leinen- und Baumwollwaaren, Tuche, Linoleum,
Gardinen, Möbelſtoffe in reichſter Auswahl ausgeſtellt, während in
dem Eckladen der Leipziger- und Kleinen Märkerſtraße vornehmlich
Teppiche, Tiſchdecken u. ſ. w. ſich dem bewundernden Auge des Be
ſchauers darbieten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Merſeburg, 8. April. (Ein Wilddieb gefangen.)
Jn der Nähe von Wengelsdorf iſt ein Wilddieb ge-
fangen und durch einen Amtsboten in das hieſige Amtsgerichts
gefängniß eingeliefert worden.

Eisleben, 8. April. (Verurtheilt.) Drei Bergleuteaus Gerbſtedt wurden von der hieſigen Straffammer zu 4 reſp.
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſelben hatten der Schacht
verwaltung gehörige Dynamitpatronen und Zündſchnüre
entwendet und dieſe Sprengmittel am 18. Okt. v. Js., am Tage
der Schlacht bei Leipzig, in der Nähe bewohnter Gebäude zur Ex-
ploſion gebracht. Hierbei gerieth der recherchirende Beamte, der hier
ſtationirte Gendarm, in die größte Lebensgefahr.

Erfurt, 7. April. (Geſchenk für den Fürſten
Bismarck.) Eine Anzahl Erfurter Gemüſegärtner überſandte dem
Fürſten Bismarck eine große, aus acht Schock Brunnenkreßbündelchen
geſchickt zuſammengeſetzte Krone.

Nordhauſen, 8. April. (Das in unſerer Stadt
vorhandene Vermögen) beträgt nach dem abgeſchloſſenen
Ergebniſſe der Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer zwiſchen 90 und
100 Millionen Mark, entſpricht alſo dem neulich durch die Preſſe
egangenen gleichen Ergebniſſe für Mühlhauſen. Bekanntlich kommenhierbei nur die Vermögen von 6000 Mark und höher in Betracht.

Jeſſen, 8. April. (Die Kibitzeier) ſind jetzt ſehr hoch
im Pre ſe. Ein hieſiger Einwohner, welcher 65 Stück derſelben bei
einer Sammelſtelle ablieferte, erhielt dafür 25 Mark.

Gotha, 8. April. (Die Ausſchußſitzung des
Thüringer Sängerbundes) wird am Sonntag, den
12. Mai, Vormittags 10 Uhr im Park-Pavillon zu Gotha
tagen. Die Tagesordnung enthält Folgendes 1. Stand des Bundes,
Referent Herr Pfundt-Apolda; 2. Aufnahme neuer Vereine,
Referent Herr Profeſſor A. Voigt-Gotha; 3. Bericht der
Monenten über die Feſtrechnung Erfurts; 4. Rechnungsbvericht
1894/95, Herr Pfund -Apolda; 5. a) Deutſches Bundes-
ſängerfeſt zu Stuttgart; b) Thüringer Bundes-
ſängerfeſt zu Mühlhauſen, Ref. Herr Prof. A. Voigt-
Gotha; 6. Geſchäftsordnung des Muſik-Ausſchuſſes, Referent Herr
Langhammer-Mühlhauſen; 7. Wettgeſang- Ordnung des
Thüringer Sängerbundes, Referent Herr Langhammer-Mühl-
hauſen; 8. Event. Bericht des Muſik-Ausſchuſſes, Referent Herr
Rudolph- Erfurt. Nach den Verhandlungen findet wie ge
wöhnlich ein einfaches gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt.
Am Abend zuvor, Sonnabend, den 11. Mai, Abends 7 Uhr wird
der Muſik- Ausſchuß des Thüringer Sängerbundes im Park-
Pavillon zu Gotha tagen, um Punkt 6 und 7 der obigen Tages-
ordnung zu erledigen.

Gotha, 7. April. (Der Hauptgewinn der
Gothaer Geld-Lotterie) im Betrage von 50 000 Mark fiel
auf die Nummer 15 135.

Apolda, 8. April. (Münzenfund.) Zwei Arbeiter,
welche gegenwärtig mit dem Abbruch des neben dem durch Feuer
zerſtörten Reſtaurant „Bürgerverein“ gelegenen Rechenbachſchen Hauſes
beſchäftigt ſind, ſtießen auf eine mehrere Hundert Münzen ent-
haltende Vaſe. Der Fund dürfte für die Herren Numismatiker
von großem Intereſſe ſein, da die Münzen aus dem 14., 15. und
16. Jahrhundert ſtammen.

Hildburghanſen, 7. April. (Miſſionsfeſt) Die
Thüringer Landes- und Zweigvereine des allgemeinen
evangeliſch proteſtantiſchen Miſſionsvereins
r hier am 16. und 17. Juli ein gemeinſames Miſſionsfeſt
eiern.

Rudolſtadt, 8. April. (Das neunte Gauturnfeſt
des Saalegaues) wird am 16. und 17. Juni bier abgehalten.

Gera, 7. April. (Warnung.) Die hieſige Handels
kammer warnt die deutſchen KaukaſusExporteure vor den
armeniſchen Detailliſten unter Verweiſung auf dortige wohlempfohlene
Kommiſſionäre.

Brauſchweig, 7. April. Braunſchweiger Rebellen-
thaler.) Unſer ſtädtiſches Muſeum befindet ſich im Beſitz einer
Sammlung ſehr intereſſanter braunſchweiger ünzen,
nämlich der ſog. Rebellenthaler, welche einem vor drei-
hundert Jahren, nämlich lang April 1595, im Schloſſe zu Salz-
dahlum paſſirten eigenartigen Vorkommniß auf dem damals dort
tagenden Landtage ihre Exiſtenz verdanken. Der Rath der Stadt
Braunſchweig, welcher mit dem Herzog Heinrich Julius in Streit
lebte, hatte zu jenem Landtage, auf welchem über die Türkenſteuer
verhandelt werden ſollte, gegen deren Erledigung er ſich aber ſträubte,
keine Abgeordneten, ſondern nur den Notar Chriſtoph Hogrefe nebſt
zwei Zeugen mit einem ziemlich trotzigen Schreiben geſendet. Als
Hogrefe begonnen, den Proteſt der Stadt Braunſchweig vorzuleſen,
trat der herzogliche Kanzler Jagemann heftig gegen ihn auf und be
fahl, ihn zu verhaften. Hiergegen erhoben ſich die ſämmtlichen
Stände, Prälaten, Ritterſchaft und Städte. Der Amtmann von
Wolfenbüttel legte Hand an Hogrefe, um den Befehl des Kanzlers
z vollziehen. Hierüber ergrimmt, ſtieß Hildebrand von Salder den

mtmann vor die Bruſt, daß dieſer rücklings zu Boden ſtürzte. Die

Mitglieder der Ritterſchaft, beſonders die Herren von Salder, ent
riſſen nun den Notar der Gewalt, ſetzten ihn in einen ihrer Wagen
und brachten ihn nach Braunſchweig. Der dankbare Rath der Stadt
Braunſchweig verehrte der Ritterſchaft auf der Münze einige Stübchen
Wein und hielt ſie in ihrem Quartier frei. Als er dann noch er
klärte, nie wieder auf einem Landtage erſcheinen zu wollen, ließ der
rwähnte Herzog die Eingangs erwähnten ſog. Rebellenthaler ſchlagen,
auf welchen theils von Wespen umſchwärmte Bären, theils ſogar
die Rotte Korah abgebildet waren, als ſymboliſche Andeutung der
rebelliſchen Halsſtarrigkeit der Braunſchweiger. So entſtanden die
Braunſchweiger Rebellenthaler.

Blankenburg a. H., 7. April. (Hebung des
7575 t n Zur, Beſchränkung deseſuchs am Gymnaſium.) Es liegt hier die Abficht vor,
ur Hebung des Fremdenverkehrs dieſes Jahr30 000 Reklame- Exemplare auswärtigen Zeitungen beizulegen und

hofft man, die allerdings nicht geringen Koſten von etwa 1200
in welcher Summe ein Reſt von voriger Agitation liegt, durch Bei
hilfen der ſtädtiſchen Behörden, des Gewerbevereins, kaufmänniſchen
Vereins c. zu denen die Eiſenbahndirektion hier ſchon 200 be-
willigt, zuſammen zu bringen. Der im vorigen Jahre zum Nutzen
unſerer Stadt erſchienene prächtige „Jlluſtrirte Führer durch Blanken
burg und Umgegend“ iſt faſt ſchon in 2000 Exemplaren abgeſetzt
und erfordert in Kürze einen Neudruck in zweiter Auflage. Jn
der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung von Magiſtrat und Stadt
verordneten bildete die ergangene Verfügung der herzoglichen Ober
ſchulkommiſſion wegen Be ſchränkung des Schulbeſuchs
am Gymnaſium hier durch auswärtige nicht dem Kreiſe Blankenburg
angehörige Schüler den einzigen Gegenſtand der Berathung. Die
Verſammlung war ſich darüber einig, daß dieſe Maßregel für die
Fortentwickelung der Stadt von größtem Schaden ſei und mit allen
möglichen Mitteln wieder rückgängig gemacht zu werden verſucht
werden ſolle. Es wurde eine aus dem Bürgermeiſter Huisken,
dem Oberamtsrichter a. D. Ribbentrop und Hauptmann a. D.
Bodemann beſtehende Kommiſſion gewählt, welche eine ent-
ſprechende Bittſchrift feſtſetzen und perſönlich beim HerzoglichBraun
ſchweigiſchen Staatsminiſter überreichen ſoll.

Lauſcha, 7. April. (Den 90. Geburtstag gefeiert)
hat der älteſte Bürger unſeres Ortes, Herr Chr. Müller Sachs
am 1. April:

Schleitz, 7. April. (Der Kaiſer beim Grafen
Görtz.) Der Kaiſer wird am 22. April zur Auerhahnjagd bei dem
Grafen Görtz eintreffen.

Leipzig 8. April. (Die Leipziger fahren amHimmelfahrtstag zu Bismarck!) Den „L. N. N.“ wird
mitgetheilt, daß der Himmelfahrtstag für die Huldigung
Bismarcks durch die Leipziger beſtimmt in Ausſicht zu nehmen iſt.
Der Ausſchuß der Damen, der bei Herrn Dr. Chryſander an-
gefragt hatte, ob es Sr. Durchlaucht genehm ſei, daß die Leipziger
Damen ſich der geplanten Huldigungsfahrt anſchließen, hat fol-
enden Beſcheid erhalten „Friedrichsruh, 5. April 1895. Gnädige

Frau Fürſt Bismarck wird ſich ſehr freuen, wenn die Leipziger
Damen ſich der Fahrt, die die dortigen Herren am Himmel
f a d tstage nach Friedrichsruh unternehmen, anſchließen
werden.“

Reichenbach, Vogtl., 7. April. Heute vor acht Tagen bei
dem Freudenfeuer wurden 14 Klafter Holz verbrannt;
einzelne Scheite trugen die Ramen der Abgeordneten, welche gegen
die Ehrung Bismarcks geſtimmt hatten.

Vermiſchtes.
Ans der Schlangengallerie des Berliner Aquariums iſt

wiederum ein merkwürdiges Geſchehniß zu melden. Eine große
indiſche Rieſenſchlange, deren Koſt in Kaninchen, Meerſchweinchen
und anderen Warmblütern beſteht, hat nämliche eine gut 2 Meter
lange neuweltliche Genoſſin, eine ſüdamerikaniſche Boa, ver
ſchlungen. Fälle von derartigem „Kannibalismus“ unter Rieſen-
ſchlangen gehören zu den feltenen Ausnahmen, wogegen manche kleinere
Schlangenar en ſich wenigſtens zum Theil von Ordnungsverwandten
nähren, und im Berl. Aquarium hat während des 26jähr. Zeitraumes ſeines
Beſtehens erſt einmal ein ſolches Ungethüm einen dahinzielenden Verſuch
gemant, trotzdem dieſe Rieſen ſtändig in größerer oder geringerer
Anzahl zuſammenhauſen. Das jetzige Vorkommniß wurde jedenfalls
dadurch veranlaßt, daß die Mörderin in ihrer auch nach der erfolgten
Schlangenfütterung noch anhaltenden Aufregung mit der etwas
kleineren Boa in Kolliſion gerieth und dieſelbe hinabwürgte als
man es bemerkte, war nichts mehr dagegen zu thun. Es bleibt
nur abzuwarten, ob und wie die Räuberir dieſen theuren Biſſen
verdauen wird.

Ueber den kurz gemeldeten Unglücksfall, bei dem vier
Fiſcher ihr Leben einbüßten, berichtet das „Dampfb.“ in
Memell unterm 4. April Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ging der
Fiſcherwirth Jakob Szuißill aus Bommelsvitte mit ſeinem Boote
zur Strömlinasfiſcherei in See. In ſeiner Begleitung befanden ſich
ſeine beiden Fiſcherknechte Johann Mant witz und Heinrich Kun z,
ſowie der Fiſchergehilfe Martin Szelwies. Ein anderes dem
Fiſcherwirth Gwildis gehöriges Boot, das gleichzeitig in See gegangen
war, kehrte des zunehmenden Sturmes halber kurz vor Mitternacht
in den Hafen zurück. Das Szuißillſche Boot aber blieb verſchwun
den. Heute früh fanden Strandbewohner in Alt Mellneraggen
ein von der Brandung ausgeworfenes, theilweiſe zerſchlagenes
Fiſcherboot und erblickten gleichzeitig in der Brandung einen Haufen
Strömlingsnetze. Als dieſe ans Land gezogen wurden, fand man
darin die Leiche des Fiſcherwirthes Szuißill. Zweifellos ſind auch
die drei Fiſcherknechte in ſeiner Begleitung ihrem Beruf zum Opfer
gefallen, doch find deren Leichen noch nicht aufgefunden. Ein Zufall
will es, daß es gerade jetzt ein Jahr her iſt, daß der Fiſcherwirth
Lauzening mit zwei Knechten gleichfalls bei Ausübung ihres Berufs
ihren Tod in den Wellen fanden. Der eine von dieſen Knechten
war der Stiefſohn des jetzt ertrunkenen Szuißill. Ueberdies hat die
Wittwe des Szuißill vor vierzehn Jahren auch ihren erſten Mann
auf ganz dieſelbe Weiſe verloren.

Der letzte Gaug. Der „Gebirgsfreund“ brachte jüngſt ein Ge
dicht von Enders „Der letzte Gang in bittrer Noth“, das den Briefkaſten
mann des „Kladderadatſch“ beſchäftigt. Beſagte Dichtung iſt nichtganz frei von „Wetter--Köter, Forſt Froſt, Vater Wetter,
Tage--jagen, Werke ſtärken“ ſind nach Theophil Ballheims Lehr
buch der Reimkunſt „kranke“ Reime. Auch klingt es nicht ganz gut, wenn
von dem mitleidigen Forſtwart, der ſich des halberfrorenen Wan
derers annimmt, geſagt wird

„Arbeitete am Rettungswerke
Und flößt ihm ein von ſeinem Korn,
Reicht ihm ſein Brot, um ihn zu ſtärken,
Rieb ihn bald hinten und bald vorn.“

Gut aber iſt
„Jch habe Durſt, ich fühle Hunger,
Hu! Wie mich friert! Kann nicht nach
Drum bitt' ich noch mein Nam' iſt
Richt't meinem Weib ein Lebwohl aus.“

Was hat er denn ſonſt noch gethan Aus Osnabrück wird
folgendes luſtige Geſchichtchen gemeldet „Zu Georgsmarienhütte bei
Osnabrück hatten die Leitung des dortigen Werkes und die Gemeinde
am Bismarck-Tage nicht nur den reichſten Flaggenſchmuck hergeſtellt
und den Geburtstag des alten Kanzlers durch Schulakt, Freuden
feuer auf den Bergen, Kommers und Jllumination gefeiert, ſondern
es fehlte auch nicht an dem auf dem Lande ſo beliebten Knalleffekt
und unaufhörlich donnerten am 1. April die Böller in das Thal hin
ein, die Kunde des Feſttages in alle Winde tragend. Ein im Hoch
ofenbetriebe beſchäftigter Arbeiter konnte ſich indeſſen ſolche Be
geiſterung nicht erklären und bat daher ſeinen Meiſter
um Aufſchluß mit dem Bemerken „Herr Upſeher! Dat weet ick
ja, dat Bismarck das Zündnadelgewehr erfunden hett,
ober dorum kann men doch nich ſo ſpittackeln, wat hett he denn
ſüs noch maket?“

Ueber „Rieſen auf der Schulbank“ bringt die „Preußiſche
Schulzeitung“ eine Reihe intereſſanter Mittheilungen. Alexander
hütte (Schleſien) iſt ein Schulknabe 1,73 Meter hoch, ſchon eine

aus!

nger

recht annehmbare Manneshöhe. n Rago bei Lübbenau maß
Schüler 1,72 Meter. Die Dorfſſchule in Selbelang, Weſthavella
d einen vierzehnjährigen Knaben zu ihren Koſtgängern, der 1
Meter mißt und 135 Pfund W Aber über dieſe Größe komm
wei Sprößlinge der Neumark, der Knabe Julius Steinbach
ippehne mit 1,80 Meter und ein Schüler der zweiten Bügerſch

klaſſe in Sonnenburg, Guſtav Fiſcher, der mit 14 Jahren gar 1,
Meter mißt, weit hinaus. Wie beutend das Wachsthum in dieſe
Alter oft iſt, zeigt eine Eintragung in das Schultagebuch eine
Spreewalddorfes. Dort ſteht unterm 8. April 1891 „P. Bär, 1,
Meter. (Geht noch ein Jahr.)“ Der Knabe war alſo 13 Jahre al
Jm nächſten Jahre (28. März 1892) iſt eingetragen „P. Bär 1,
(einige Centimeter mehr als der Lehrer Der Knabe war alſo
Jahresfriſt 12 Centimeter gewachſen. Man ſieht, das Geſchlecht d
Rieſen iſt entgegen der Meldung der Sage, noch nicht ausgeſtorbej
Die vorſtehend angeführten Beiſpiele ſtammen mit einer Ausnah
alle aus der Mark Brandenburg. Vielleicht haben auch ander
Landestheile ebenſo lange Zöglinge auf der Schulbank aufzuweiſe

Ein hübſcher juriſtiſcher Ausdruck, der weiteren Kreiſe
bierfreundlicher Gemüther nicht vorenthalten werden ſoll, findet ſie
in folgendem, vom „Staatsanz.“ n mitgetheilten Reiche
gerichtserkenntniß „Der Hausdiener W. hatte ein Faß Bier au
dem Keller ſeines Dienſtherrn geſtohlen, in ſeine Wohnung gebrach
und dort mit ſeinem Freunde R., welcher den Diebſtahl kannt
ohne jedoch daran betheiligt zu ſein, ausgetrunken. R. wurde wege
Hehlerei verurtheilt. Auf die Reviſion des R. hob das Reichsgerich
das erſte Urtheil auf, indem es ausführte: R. hatte in keine
Augenblick die Verfügungsgewalt über das Bier, ſondern er hoben
deſſen ſelbſtſtändige Exiſtenz durch Genuß auf, inſoweit ihm W. e
zu dieſem Zwecke überließ. Wie ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, kauf
er auch nicht das Bier, denn er hat nichts dafür bezahlt. De
bloße Mitgenuß iſt, während der auf ſtrafbare Weiſe Erwerben
die Verfügungsgewalt behält, kein Anſichbringen des Deliktsobjekte

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Hamburg, 8. April. In vielen Gebieten der Oberelbe ſi

verheerende Ueberſchwemmungen eingetreten.

Lauenburg, 8. April. An den an der Elbſeite liegende
Häuſern ſind durch Ueberſchwemmungen große Verheerungen a
gerichtet. Bei St. Paul und Eiſenhammer iſt die Polizeiwache T
und Nacht auf dem Poſten. Jn Jlſenburg iſt eine Abtheilun
Pioniere zur Hülfeleiſtung angekommen.

Dannenberg, 8. April. Durch Umſchlagen eine
Kahnes im Ueberſchwemmungsgebiet ſind 5 Perſonen er
trunken.

London, 8. April. Die Tſchitral- Expedition eröffne
das Feuer auf den Feind. Die engliſchen Lanzenreiter wurden vo
Feinde angegriffen. Der Verluſt der Engländer iſt ſehr gering.

Wafſhington, 8. April. Cleveland erklärte, er werd
keinesfalls zum dritten Male für die Präſidentſchaft kanditiren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
März 1895.

(Nachdruck verboten.
Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich i

Monat März 1895 an den Börſen oder Märkten des Jn u
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen: Hafer: Gerſte
fremd. inländ. fremd. inländ.

Amſterdam 8,53 7,95 77,Berlin (Prod. Börſe) 13,33 11,77 12,24 12,9
Berlin (Reg. Pr.) 13,70 11,70Berlin (Marktpr.) 12,98 11,55 12,37 13,01
Braunſchweig 12,50 12,00 12,35 12,00Breslau. 13,92 11,02 10,85 11,66Brünn 11,88 11,36Budapeſt 11,02 7,46 10,95 11,67Czernowitz 12,05 8,95 7,89 8,81Danzig 10,34 13,61 7,70 11,26 10,11 10,56
Dresden. 14,57 13,65 12,67 12,35 11,88 13,25
Frankfurt a. M. 14,50 13,39 12,19 11,58 12,50 16,00
Halle a. S. 1217 11,81 12,04 13,14Hamburg 10,60 13,54 8,60 12,50 12,55 15,
Hannover 1232 11,83 12,76 11 44Kiel 11,775 10,75 11,00 10,7Köln. 14,00 12,63 18,00 11,13 11,75
Königsberg 13,40 11,25 10,25 10,8.Lemberg 11,69 8,95 7,99Leipzig 15,08 12,70 11,75 10,99 12,50London 893 10,73 9,12Mannheim 15,44 14,75 12,57 12,13 12,25 16,3
München 15,50 12,05 11,80 17,0NewYork 7,68Odeſſa. 749 65,17 5,13 6,0Paris 12,39 984 10,88etersburg 8,90 5,38 3,24wag 12777 967 10,18 130Stettin 13,227 1179 10,64 12,72Straßburg i. E. 15,00 14,25 12,50 12,00 13,63 14,70
Stuttgart 15,75 15,00 12,92 12,47 18,26
Wien 11,04 969 11,54 11,3Zürich 12,15 10,50Im Vergleiche gegen den Monat Februar 1895 bezw. gegen de

Monat März 1894 find die Preiſe geſtiegen oder ge
fallen in A. fürWeizen in Amſterdam 0,32 1,68), Berlin (Prod.Börſe

0,43 0,59), Reg.-Pr. 0,00 0,00), Marktpreis 0,3
1,07), Budapeſt 0,40 1,04), London 0,04 0,49

München 1,70 2,40), New-York 0,42 0,06), Odeſſ
aris 0,23 0,66), rwesturg 0,0
„10 1,12), Wien 0,32 1,15), Zürid

c 0,92), Prag T 0,04
0,14 030).

Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,06 3,12), Reg.Pr
0,00 0,00), Marktpr. 0,14 3,21), Budapeſt 0,
6,71), London 0,00 1,67), München 0,00 4,90

deſſa 0,21 1,78), Paris 0,53 2,98), Petersburg 0,0
Prag 0,16 3,19), Wien 0,69 0,77), Zürich

0,00 1,63), Halle a. S. 0,12 4,03).
in Berlin (Prod.-Börſe) 0,16 1,39), Marktpr

0,08 3,20), Budapeſt 0,32 0,68), on 0-00
a 4,36), München 0,00 1,70), Odeſſa 0,04 0,19)FZee h 6,02 2,09), Wien 0,72 155), Halle a. S. 65

Vermiſchte Nachrichten.
Das Reichsgericht hat in dem bekannten Prozeß der

Konkursverwaltung Friedländer u. ommerfeld wieder
den KoburgGothaiſchen Kammerherrn Grafen von Griebenow
in Berlin das Urtheil der beiden Vorinſtanzen zu Gunſten des Be
klagten entſchieden. Es handelte ſich um Herausgabe von 85 000
Hamburger Rente, welche der Beklagte kurz vor Zuſamenbruch der
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klägeriſchen Firma für zum Umtauſch hingegebene 100 000 Lire
Jtalieniſche Rente eingetauſcht hatte.

Lindener Actien-Brauerei. Die Aktionäre werden auf
gefordert, die behufs Verdoppelung des Aktienkapitals auszugebenden
1 134 000 neuer Aktien zum Preiſe von 110 bis 20. April
zu beziehen. Dieſe Art der Geldbeſchaffung durch Aktienausgabe
nahezu zum Nennwerth, welche von der gewöhnlichen Aufgeldpolitik
vortheilhaft abſticht denn es handelt ſich hier um ein Unter
nehmen, deſſen bisherige Aktien faſt 400 ſtehen halten wir für
ſehr richtig. Mag auch der hohe Ertragsſatz der Aktien von einigen
20 ſich infolge der Kapitalerhöhung entſprechend verringern, ſo er
leidet doch der Aktionär dadurch keinen Nachtheil, vielmehr verſchafft
er ſich für das neue Kapital mindeſtens eine genügende Verzinſung,
die ſonſt als Anlehenszins von der Geſellſchaft an dritte Perſonen
hinausgegeben worden wäre. Auch iſt es für ein großgewerbliches
Unternehmen im allgemeinen immer beſſer, mit eigenen Mitteln zu
arbeiten, als Schulden zu machen, wenn es neue Aktien gut unter-

der erſten Börſenſtunde ging jedoch die Steigerung in Diskonto-
Kommandit in eine kräftige Erholung des geſammten Bankenmarktes
über. Der Fondsmarkt zeigte gute Behauptung. Sehr feſt lagen Mexi
kaner auf die Annahme der Börſe, daß durch die Kriegsentſchädigung
Chinas ans Japan eine große Silberanleihe auf den Markt kommen
werde. Von Eiſenbahnaktien ſchweizeriſche preishaltend, von öſter
reichiſchen nur Buſchthierader feſt. Italiener ſtill. Prinz Heinrich
Bahn zeigte gute Haltung, da über die Tarifskündigungsfrage nichts
zuverläſſiges zu erfahren iſt. Von heimiſchen Bahnen Mainzer
beſſer. Jm Montanaktienmarkt Eiſen- und Kohlenaktien träge.
TruſtDynamit höher m auf günſtigen Geſchäftsabſchluß.
Türkenwerthe behauptet. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde zeigte
De wankende Tendenz im Bankenmarkt bei Stagnation in Motan
werthen.

Produktenbörſe. Ohne jegliche äußere Anregung verlief der
Getreidemarkt recht ſtill und matt. Es trat daher eine kleine Preis
ermäßigung für Weizen Roggen und Hafer ein. Rüböl unver-

Spiritus:
loko: 53,70.

n An nete

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 21,75.

do. II. 21,50.Gem. Raffinade mit Faß 21,50-—22,00.

loco: 110--140, Mai 116,50, Juni 117, Juli 118,50. Tendenz
flauer. Gerſte: loco: 100--165, Futtergerſte: Rüböl:
loco Mai 43,50, Juni 44,30, Tendenz: ſtill.

(70 er Waare)
Mai 38,50, Aug. 39,50, Sept. 39,80, Tendenz: matt. (50er Waare:

Petroleum: loko 22,70.

loco 34,10, April 38,40,

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 8. April 1895.
Kornzucker, exel., von 929/0 alte Ernte

Ernte 10,10--10,20.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte

9,4 9,50, neue Ernte 9,55-—-9,70.
Nachprodukte excl., 759 Rend. 6,25——-7,25

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 21,00.
Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per April 9,221 G, 9,271 B
per Mai 9,35 G, 9,371 B
per Juni 9,45 G, 9,50 B
per Juli 9,55 G, 9,572 B.
Stimmung: ſlill.

bringen kann. Da das e im vorliegenden Falle ſehr werth ändert. Spiritus vernachläſſigt und kaum behauptet. Hamburg, den 8. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
voll iſt, erſcheint eine ausgiebige Unterrichtung der Aktionäre über Weizen: loco: 125—-145, Mai 141,25, Juni 143,25, Juli Zucermarſt Myſgnggferivt) RünenZiagwzucker P Produkt.
die rechtzeitige Ausübung deſſelben nothwendig. 145,25, Tendenz matt. Roggen: loco: 116 123, Mai April 9,25. Auguſte de: ruhig

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Briketfabriken. 123,75, Juni 125, Juli 127,25, Tendenz: matt. Hafer: Mat 9,85. Ottober 9,75.

Die geſtrige Generalverſammlung beſchloß die Auszahlung e e.einer Di v id e n de von 6 pCt. für das verfloſſene Geſchäftsjahr, Herr Rnff. konſ. Eiſenb.-Anl. er 4 Erfurter Bank 41 Harpener Bergbau 3 149,90
Jay- Leipzig wurde für den ausgeſchiedenen Konſul Becker neu Ruff. Orient Anleihe II. 4 48,25 Gothaer I r7 Agevt F 3 Sächſ. MF.f 9 C do. do. III. 102,80 do. rivatbank, junge. einrichshall 30 00in den Aufſichtsrath gewählt. ie d K oursnotirungen do. NicolaiOblig 4 do. 9 do. zu 139,50 Hibernia Shamrock. 4 1140,00

Die Geraer Handelskammer warnt die eutſchen a U d li Bö Rufſ. Boden Kredit 102,75 Leipziger Bank. 6 199,50 G Hildebrandt Mühlen 15 156,00
kaſus-Exporteure vor den armeniſchen Detailliſten, unter er Berliner Vörſe do. er. T m Tyeditanſtait J 23 9 Hörder Hütten conv. ito

i j ä i i 3 do. Centr.B.Pf. l. S. Magdebg. Bankverein /2 150,50 do. St. -Pr. neue. 5Verweiſung auf dortige wohlempfohlene Kommiſſionäre. vom 8. April. 2 Uhr Nachmittags. er t e u r eDie Generalverſammlung der Dresdener Baugeſell do. do. i880 S Matleroant 6/,128,10 G Kette Dampfſchifffahrt 88,00 Bſchaft genehmigte eine 9prozentige Dividende und wählte für Konſul Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfobr. 1879. u Meininger Hypothekenbank. 6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 190,00
A dt Rentier Karl II d in d A fſichtsrath Di s do. do. 1878 Mitteldeutſche Creditbank. 4 108,90 Lauchhammer conv. 5 114,00rnrge rier In H c 2 eng er n W ufſichteratn. Die Serbiſche Gold Pfdbr 5 47,50 Nationalbant f. Deutſchland 41 131,00 Laurahutte 4 128,10Direktion änßerte ſich günſtig über die Ausſichten des laufenden Deutſche Reichs Anleihe 106,20 8 do. geme ist Nordd. Banr- heren! 4 14550 Leipziger Brauerei diebet. (10 202.00
Jahres ſchon erzielter Gewinne und ſchwebender Verkaufsverhandlungen z do. 6 d 33 Beſten Kredit h Leopoldshaller chen. Fabr. h 2

i 9 O. l 03,40 ß. de redit e 22 „25 St. 25, dbezüglich des neu erworbenen großen Areals. zhort Preuß. conſ. Staats Anl. 4 105,80 G m 3 e e 1103,60 n M 80008 Löwe Co. 18 385,90
Chemnitzer Baugeſellſchaft. Der Verwaltungsbericht be do. do. 3 104,89 G do. do. 100 103,60 do. Hop.B. (Spield.). 61 130,90 65 Luiſe Tiefban conv. 3 51,00

eichnet das Wir 1894 als kein gutes r das der Stga en e9 S 13333 do. C. 80. i. de See e e beStadt. Der Geſammtumſatz in derſelben habe nur ill. h h h a do. do. 09 5,, 106,25 do. do. volle S 124,00 z. G Magdebg. BaubankAet. 273,40do. Prämien Anleihe 2 41106,25 R redit 5 147,60 Magdeburger Bergwert 12 253,00 Br gegen 19 Mill. m W ne Die r hat Berliner St. rege 1 e e e h ſener n 7.53 je o adeb wer ſern We 6 120,00 G
übrigens von dem damaligen großen Umſatz auch nicht viel Nutzen do. do. ſeue 1892 56 jſ 5 Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 128,69 Magdeburger Pferdebahn. 6bt, da ſie für 1890 n z s Di z r ütten k L Erfurter Stadt Ainteize. 315 o. 00 Eiſenbahn Stamm u. Stamm Saſſe van el. s 12250 Matzerei Wrede Ah 84/00
geha Ja ſie für 9 nur /a2 pCt. Dividende ausſchütten konn e; Halleſche do. v. 1886. 33 102,00 bz. dvigvitätt Schaffhauſ. BankVerein 6 1139,75 Marienhütte b. Kotzenau 64,90für 1894 erhalten die Aktionäre 3 vCt. do do. v. 1892. 31)2 102,90 vz.B Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bank Verein. 5 (126,50 bz. Menden Schwertre conv. 0 50,90

Haſſeröder Maſchienenpapierfabrik, Hafferode a. H. Magdeburger mr t Swicrre 755 Weimariſche Bank conv. 61 do. St.-Pr. 0 62,00Nach 13 691 Abſchreibungen (1893 18 690) bleiben für 1894 war Siabe Am Wagen Maſtricht. i 70,26 Norddentſcher Lopd z7061 P z c c J Weimar. Stadt-Anl. v. /2 achen aſtricht. (2 Phönix B.Act. Lit. A. 6 (138,75 G7961 Reingewinn (1893 A. 75,701 Verluſt), wovon die Reſerve Berliner 5. 118;75. itenburg geiß o. 7 298,50 G Induſtrie Papiere do. abgeſt. 10 151/0 G
961, das Delkrederekonto M. 4000 erhält, und M. 3000 vorge do. b r t Pluto, Bergwerk 5 129,50 Gtragen werden. Der durch weitere Reduktion des Aktienkapitals von Kur u. Hreimärtiſche. zu Ludwiges. Serbac. h Dividende 1393, Womnt Maſch v 83790
379 000 auf 282 0090 erzielte Buchgewinn von M. 95 507 do. ene zu 203/20 Sübeck Büchen excl. 6 157,70 A.G. f. Anilinfabr. 10 [227,75 Mievec Monrnwerte ho 171.25

wurde mit A. 47 098 zur Tilgung der Unterbilanz und der Reſt zu Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 117,10 Allgem. Elektr.. 35-40 Roſiter Brauntkohlen. 6,116,50 G
Abſch ib det do. do. 31 102,90 G Marienburg Mlawta 178,10 AngloKont. Guano. 9 231,50 do. Zuckerf. r. 3 68,00 Greibungen verwendet. do. do. 3 97,10 do. do. St. -Pr. 5 123,00 G Anhalter Kohlen O 71,0 G Sächſ. Sir Braunc. u. 118,10 6Oſtpreußiſche 312103,99 Oſtpreußiſche Südbahn. Weg Anhalter Maſchinen 042,00 G do. St. Pr. 61,

S ommerſche 31 102 00 do. do. St.Pr. 3(120,10 Berl. Anh. Maſchinen 126.60 G S 7,50Marktberichte. 2 do. 194,0o0 Saalbahn o I153,20 Berliner Bockbrauerei. I141,00 G S h huene Sttiet.- u
S Poſenſche, 4 I03,20 G do. St. Pr. 108,75 do. Böhm. Brauh. 12 233,25 do. St. Pr. (14 189,00Magdeburg. Zucker. (Eigener Bericht der do. 10190 G Weimar Gera 132,25 G do. Brauerei Königſt. 182,40 Schwargkopff S 125025

Halleſchen Zeitun g.) Auch die vergangene BerichtsWoche Sächſiſche iandſchafti. Ju r 5 Werrudahn St Pr 35 r Suva 7 Siemens Giasinduſtrie. II
bot wenig Stoff zur Berichterſtattung vordere Sichten gaben in Schleſiſche, altiandſco.. 31 o Außig Tepiiz abgeſt. ſia4 do. Union Gratweil 12000 G Shakege di e 4
Folge der ſtarken Ankünfte eine Kleinigkeit nach und Sommermonate, Wenn Aandſwaſti. a Wobenſche Dre e rei Weg ſeäh e

i S i i i Weſtpreußiſche 31 102,20 do. eſtbayn o1, do. Tyierg. Baugeſ. S e Maſc 0 245,50 Gu neue re lonnten ſich im Allgemeinen behaupten Wir Kur u. Neumärtiſche 105,50 Buſchtiehrader Bayn La. B. I01 Bismardhütte. 8 164,00 G ſSegtingee Sohne r t d 70 S
notiren augen icklich S Pommerſche 4 (1105,50 Dur Bodenvach. wer Bochumer Gußſtahl. 4 145,25 B Truſt Actien wen 10 151,00April 9,30 Mai 9,40 Juni 9,50 Al-, Juli 9,60 S Preußiſche 4 I105,59 Galiz. TarlLudwigsb. abg. 5 I110,25 Bonifazius Bergwerk 0 91,50 Veloce Dampfſchiff Act. 3 56/50
Auguſt 9,70 Ac, September 9,75 Oktober 9,771 November S Sächſiſche 1105 gaſchau Oderberg. 1100,00 G Coemnitz. Maſch. Zimm. I123,75 Weſteregein Altali 6 154,10 G
9,80 D ver 9,821 Kä S Schleſiſche 105,50 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 4 1123.00 G Wittener Guß. 61 145,—0h ezem er 9, 21 äufer. Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 100,60 G Lemberg- Czernowitz 7 11632,00 Cröllwitzer Papier I140,00 G Wurm- Revier 4 9700

Die Unentſchiedenheit der Lage läßt keine weſentliche Unter Hamb. StaatsRente 3 105,00 G Oeſterreich. Nordweſtbadn 5 1145,00 Dannenvaum 23 91,75 6 Zeiger Maſchinen 20 300,10 G
nehmungsluſt nach dieſer oder jener Richtung hin auffkommen. Die do. Staats Anl. 1886 397,40 do. B. (Elbethal) 58,,154,00 Dejſauer Gas Act. 10 194,00 G

Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 do. Südbahn 47,00 B. Donnersmarckhütte conv. 6 125,75 BVerzögerung in der Beſtellung iſt eine Thatſache und die Witterung do. Staats-Rente 3 97,40 G Jvangor Domdrowo h Dortmund. Brgb. St.-Pr.
der letzten Tage, welche Schneefälle und theilweiſe ziemlich erhebliche re 9 h do. Umon St.pr.. 8 cai i i ä d J 2 uff. Staatsbahn gar. Egeſtorff Satzwerke /2139 00 Br iſt t e J en Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. Eilenburger Kattun. 0 47,00 B Wechſel Courſe.
n ererſei ag man Daß gunſtige e er na e Au a Warſchau Wiener 171 271,50 Eiſenh. Thale St.-Pr. 71.00 G

e e e aachtfroſten noch eine nachtragliche adigung de inter-Getreide do. innere do. 32, Me s 125,0 reur conv. „7ein Umſtand, der auf die Rubenanbauſtache umerhin noch einwirken Luen.Aires GoipAnt. vhöd de Aiie--- 3535 Segen Eiſenwert O 48,25 Schweiz 100 Fr.
Chilen. Gold Anleihe 1889 42 97,00 Luxemög. Pr. Hnur. 3 99,90 do. Convertirte 56 75 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 76,90könnte. Ueber die Ausdehnung der diesjährigen Ausſaaten iſt man Foyptiſche pri. 31/, Anleihe Zu Sohwetzer Teutraibabn. 5 135550 (Gelſentirchen Bergwert. 6 158,10 Petersd. 100 S.-R. T. 2i9730

ſich immer noch ſehr im Unklaren, und gehen die diesbezüglichen do. unifiz- 490 do 4 do. Nordoſtbahn. 5,60 189,00 Giauziger Zuckerfäbrik S 101,10 G Amſterdam 100 fl. 3 M. Is68,65

s i Unionbahn 31 135,25 er 31 84,75 C,95Mei nungen weit auseinander Griech. Anleihe 1881 84. 35,70 do. on 32/2 Greppiner Werte /2 „75 B Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,nu ige w „au r 4 do. tonſ. Goldrente 4 28.80 Weſtſicilian. Bahn. 3 65,60 G Große Berl. Pferdeb. 12 275,00 Sond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,46,5c Wir rney in u We e r do. Monopol-Ankeihe. 4 37,00 Halleſche Maſchinen 7 370,00 Lond. 1 Lſtri. 3 W.inderanbau von mindeſtens is rozent für ſehr wahrſchein do. GoldAn. v. 1890. 34,75 Hartort St.Pr. conv. e Paris 100 Fr. 10 T. 81,002 g z i talieniſche Rente 59 588,60 do. Brückend. conv. 71 125,75 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,40lich, und glauben auch in Oeſterreich an eine Einſchränkung, für Zyee r Bank-Actien. do. b. ar. l
m g. a Nert. Anleihe Sſhidenge 16657Wenn daher auch die ungünſtige Stati und der momentane do. do. 1890. 2, Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1140,50 lUeberſchuß an Waare heute und vielleicht auch für die nächſte Zu g5 Berliner Handels Geſ. 5 157,90 Schluß Courſe.

ück irkt, behalt ute Mei ür d do. StaatsEiſenb.Obl. 5 69,90 do. Bant 5 111,00 G Tendenz: feſt.kunft noch drü end wirkt, behalten wir doch gute eng für n Norweg. Staats Anl. 88 Börjen Handels Verein 8 I118,00 G 30 Reichsanleihe 98,10 Nationalbank f. Deutſchland 13,10
Artikel und halten ihn beſonders, wenn r noch ein Rückgang n 303,40 Zrauniſse. San Ovpotd. e ral. Reiten 8840 Sontvardbahn. 18040
z f g jj ürdig. o. Papier 7 remer Bant Markſt. 5 117,40 Ung. Goldrente 103,00 Marienburger 78,50größeren Umfanges eintreten ſollte, für ſehr kaufwürdig do. SilberRenre ſz190,50 Sreslauer Dist. Bant 5 117725 Ruſſ. Noren 21950 Dre Güob an 91 30

h 7 7 D Zum t Bank z Convertirte Türken 26,60 Ruſſ. Süd Weſtbahnv S n. M 2 armſtädter Bank. a Is Buſchtierader 250,50 Warſchau Wien 274,75BVörſe von Berlin vom S. April. m fund. I De i bz. G Elberdal z t i So der Dusſtabi 145 75
c o. amort. e utſche ant 3,9 Prinz Heinrich-Bahn 99,00 Dortm. Union St.-Pr. 66,50Fondsbörfe. In der Vorbörſe war die Tendenz ſchwach auf Wien auf do. do. issi- 4 Es vo do. Genoſſenſchaftsbant. 5 118,50 bz. G Berliner Handelsgeſeüfchaft 158,50 n geren 12850

dortige Schwankungen in Verſtaatlichungsbahnen, da die Meldung, die KRuff. konſ. Anl. 1880er 4 102,75 do. Hopothetendant. 7 129,50 G Deutſche Bant 184 25 Harpener Koblen 138,55

Verhandlungen wegen Abſchluß des Vertrages der Staatsbahn mit der r n n r z Der Barzme n u er rr 7 e a d r autk 54 5 v1000 e 9 /25Nordweſtbahn vürden im Laufe dieſer Woche zum Abſchluß gelangen, do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 103,50 do. Bant verein 116/50 Dis Geſelſ f. 219 90 ans er 92
an zuſtändiger Stelle keine Beſtätigung finden ſolle. Gegen Halfte ſea ha Hans Packet

Jn unſerem Geſchäftshauſe (4399
r T er

e eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten

Sehriften, Maschinen und Apparaten ausgestatteto

Buebr und Kunstäruekerei

S

I vestens empfohlen. S Sä e

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-

bis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent-

würfen, Mustern und Preisanstellungen

stehen wir gern zu Diensten. G

Für Massenauflagen
Kotationsdruck. S S

l 1

1

fernöprecher 106.

Verlag 2
der

Halleschen Zeitung

landeszeitung für i Provinz Sachsen und die angrenzenden Staaten.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hinter
zimmer, Entreezim., Mädchenkam., Corr.,
Speiſekam. nebſt Boden und Keller ſowie
das dazu gehörige Zwiſchenſtockwerk, 1 Tr.
hoch, letzteres vorzüglich für Contor und
Lager geeignet,
miethen.

1. Oktober zu ver
Näheres im Bureau.

J.

3 möbl. Zimmer u. Zubeh.
Etg. nahe d. Hauptpoſt, auch

für Arzt paſſend, zu vermieth.
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.
x

x

x

Friedrichstr, 34, e.
u. Zub. 1./10. 95. zu verm. Pr. 650

IT(TEEMEEEE
Otto Thiele, Halle

S Leipzigerstrasse No. 87 9

(Saale)

S

Buch und K. unstdruckerei

Südſtraße 62 iſt die herrſch. Parterre-
Wohnung m. Gartenbenutzung f. 900 Mk.
pro anno zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen. 3Anfragen
Königſtraße 18, Komptoir.

Werkſtelle,
bisher von Mechaniker benutzt,
auch als Niederlage ſofort zu
vermiethen. 4155Leipzigerſtraße 73 I I.

Kleines Comtoir,
ferner große Niederlage oder
beides zuſammen ſofort zu ver-

miethen. 4156Königſtraße 6, Hof I.
ianofabrik.



e

m

e

inder- Anzüge,
Paletots,
Kleider,
Mäntel,
Vacken,
Hüte,
Mützen,
Strümpfe

u. ſ. w. empfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen

Geschw. Jüdoel,
alle a. S.101 Leipziger Straße 101. 4387

T BRBazar für Kinderbedarfs Artikel. W

Auktion.Am Mittwoch, den 10. April d. J.
Vormittags 10 Uhr werde ich in der
Chamotte Fabrik in Lissen bei
Oſterfeld zwangsweiſe
„1Kutſchpferd, 2 Faſtpferde,
1 Rüſtleiterwagen, 2 Kaſtenwagen,
1 Kutſchwagen, 1 eiſernen Geld-
ſchrank, 2 Handziegelpreſſen, 2 Naß
trommelmühlen, 1 Faß Maſchinenöl
52 compl. ChamotteOefen
(darunter hochelegante), 10 compl.

Oefenmodelle u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
99 eber,

Gerichtsvollzieher. [4385

Auktion.Mittwoch, den 10. April, Vorm.
91 Uhr verſteigere ich in der Wohnung
des Mühlenpächters Franz Wirth
zu Bennſtedt an der Eisdorfer Benn-
ſtedter Chauſſee zwangsweiſe:

1 Sopha, 1 Waſchtiſch, 1 Kommode,
1 Karre, 5 Stück Läuferſchweine, 7
Stück Hühner mit Hahn, 20 Centner
Kartoffeln, 1 Wanduhr, 2 Bilder, zwei

Sack Roggen. [4433
Kraft.

Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

L Futterrübenſamen
roth u. gelbe Rieſen, roth u.
X gelbe Mammuth, rothe Ecken-

dörfer, Erfurter Modell u. goldne
X Humpen offerirt und bittet Preis

verzeichniß zu verlangen 4424
X Louis Pröscehel, Teutſcheuthal.

Wichtig für jeden Landwirth!
neten Verlag zu beziehen

Entwurf und Hegründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

Zuckerfabriken und Rüäübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zutkerrüben.

des Herrn
und Zuckerpreis beigefügt.

Herausgegeben von dem Landwirthſchaftlichen Ceutral-Verein der Provinz Sachſen e.

Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle aus der Feder
Geh. Rath Mär cher für die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

W

Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Zerlag der Halleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten“.)

Off. a.

zu kaufen oder zu erpachten.

Brennholz Herkauf.
Jm Unterforſt Maßlau, Schlag I

Forſtort Weißig bei Wehlitz ſollen
Dienstag, den 16. April

von Vormittags 9 Uhr ab 450 rm harte,
100 rm weiche Kloben und Knüppel,
350 rm Stöcke, 250 rm Zopfreiſig
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkenditz, den 7. April 1895.
Königl. Oberförſterei.

ſucht, um Beſchäftigung
zu haben, ſich ein. kleinen

herrſchaftlichen Beſitz
Derſelbe

würde auch ev. eine ihm convenirende
Stellung übernehmen. Offerten unter
V. K. 4439 an die Exp. d. Ztg. erb.

Größeres Zimmergeſchäft,
vorzüglich gehend, altrenommirte Firma,
dicht am Bahnhofe gelegen, iſt wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen. Refl.
w. gebeten, ihre Adr. u. Z. 4392 in d.
Exped. ds. Bl. niederzulegen. (4392

Mehrere beſte [3576ſprungfähige Bullen
hat abzugeben

Horſter Grashaus (Oſtfriesland).
Ed. Daun.

Desgl. von April bis Oktober große
Auswahl in

hochtragenden Kühen,

P. O.
Eine neumilchende Kuh

mit dem Kalbe und ein fettes Schwein
zu verkaufen. Görbitz Nr. 3.Städtische höhere Mädohenschuſe,

Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt Freitag, den 19. April, Vor-
Die für die unterſte Klaſſe angemeldeten Schülerinnen

bitte ich mir an demſelben Tage um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. Die Prüfung
der neuen Schülerinnen iſt Donnerstag, den 18. April, Vormittags 9 Uhr

Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich Dienstag den
16. April von 10--12 und Mittwoch, den 17. April von 8--9 Uhr im
Amtszimtmner des Schulhanſes, Alte Promenade 21, entgegen.
Impf und Geburtsſchein ſind vorzulegen.

mittags 8 bezw. 9 Uhr.

im Zeichenſaal.

Dr. Biedermmanm, Direktor.
Abgangszeugniß,

[4417

Großer Laden
mit Nebenräumen, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher 697
ſchäftslage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Leipzigerstrasse 5.
7 hörend, iſt entlaufen.

Bekanntmachung.
I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufſtellen für Poſtwerth

zeichen

Alte Promenade 23
Beeſenerſtraße 8
Bernburgerſtraße 14
Bismarckſtraße 27
Charlottenſtraße 2
Deſſauerſtraße 9
Domplatz 10
Frieſenſtraße 12

9. Frieſenſtraße 16
10. Glauchaerſtraße 36

11. Gr. r 1912. Gr. Klausſtraße 1
13. Gr. Steinſtraße 46
14. Gr. Steinſtraße 71
15. Gr. Steinſtraße 85
16. Gr. Ulrichſtraße 35
17. Herrenſtraße 5
18. Kl. Ulrichſtraße 26
19. Leipzigerſtraſze 1
20. Mansfelderſtraße 7
21. Mansfelderſtraße 50
22. Martinſtraße 25
23. Merſeburgerſtraße 19
24. Pfännerhöhe 42
25. Poſtſtraße 1
26. Schmeerſtraße 28
27. Steinweg 29

Streiberſtraße 31
Viktoriaplatz 5
Wettinerplatz 2

31. Wörmlitzerſtraſße 94

bei Herrn Frz. Strempoel.
R. Stoellfeld.
J. R. Strässner.
Kaufmann Otto Seolle.
Germoer.
Gaſtwirth A. Balzoer.
B. Borgis.
Chr. Jung.
W. Rössler.
R. Georgii.
FReinr. Bohne.
Rädioke.
F. H. Weber.
G. Moritz.
HennickKoe.
Ada Bngler.
H. Beyer

n L. Dange.Steinbrechor Jasper.
N3Bieh. Heingze.

nTaul Tang.
BàRBZ. Aoc e.

C. H. Spierling.
L. Z. G. Fitzing.
Z. Kohde.
F. ZinecZe.

MennicEe.
NKabpenald.

Jos. Schiller
II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen mit amt-

lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orken:
2. Canena.

Kaiſerliches
1. Vruckdorf.

Wirtgen.

3. Diemitz. 4. Paſſendorf.

Poſtamt I.
[4419

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 25. April er.,

findet in Zerbſt
Pferdemarkt ſtatt.

Zerbſt, den 3. April 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Hüneſeld, Oberbürgermeiſter.

Panrhtabſtand.
Eine Domäne in Mecklenburg-Strelitz,

circa 3600 Morg. groß, mit großartigem
Wieſenverhältniß, vollſtändig neuen Ge-
bäuden, äußerſt Milchabſatz,
Zuckerfabrik u. 2 Bahnhöfe in der Nähe,
iſt ſofort oder Johanni d. Js. unter
i Bedingungen abzuſtehen.
genten verbeten.

4416

Fanitgen
Offerten poſtlagernd

Woldegk, Meckl.-St., P. S. 1234.

Gutks- Verkauf.
Mein in Steinbrücken Stunde von

Nordhauſen belegenes Gut bin ich willens
W. Rennen oder auch zu verpachten.
Bei Kauf können eventl. des Kauf-
preiſes ſtehen bleiben [4

Auguste Willerbach
in Hachelbich.

Auf Rittergut Wolmirstädt bei
Wiehe, Bez. Halle, ſtehen 120 Stück
engliſche

Fettlämmer
zu verkaufen. [4414Die Gutsverwaltung.

Cand. theol.
mit günſt. Zeugn. und Empfehlungen
über 2jähr., erfolgreiche Thätigkeit als
Hauslehrer, ertheilt Privatunterricht,
übernimmt auch andere Beſchäftigung.
Offerten unter G. b. 3664 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. 4400

Gute Penſion, empfohlen durch Herrn
Paſtor D. Hoffmann und durch Herrn
Direktor Dr. Fries, finden Schüler,
welche die hieſigen Schulen beſuchen bei
Frau Metzner Charlottenſtraße 2 I.

Ein großer ſchwarzer langhaariger Hund,
Leonberger, auf den Namen „Waldo“

Vor Ankauf wird
ewarnt. Wiederbringer erhält gute Be
ohnung. J. Gothsche, Gutsbeſitzer,

Kütten bei Stumsdorf. [4437
eeeeeegeeeree

Offene S o er eund geſucht
Stellen.

r Stellenſuchende jeden Be
rufs plazirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Permoſerſtraße.

Gärtner
1. Juli geſucht. Rittergut Oueis beigießen s gut s [4359

Ein verheiratheter

Hofmeiſter
wird bei hohem Lohn zum 15. April auf
einem mittleren Gute Sachſens geſucht.
Offerten unt. K. K. 15 an die Annoncen
Exped. von Hugo Sander, Leipzig,
Weſtſtraße 26 zu ſenden. 4351

Einen erfahrenen, tüchtigen

Stallſchweizer
mit einem Lehrlinge ſucht für ſofort

omäne Klostermansſeld.
Auf einem Gute mittlerer Größe in der

Nähe Magdeburgs findet ein ſtrebſamer
junger Mann als [3978Wirthſchafts Eler
gegen eine Penſion von 600 liebevolle
Aufnahme. Offerten unter Z 3978 an
die Exped. d. Halleſchen Zeitung.

Für einen jungen Mann welcher
3 Jahre als OeKkonomie- Eleve
thätig war, wird ſofort unter den be-
ſcheidenſten Anſprüchen ein Unter-
kommen geſucht. [4408Gefl. Offerten unter C. N. 991
„Invalidendank“ Leipzig erbeten.

Stellen ſuchen 4tüchtg. in ff. Küche
erfahrene Landwirthſchafterinnen, 1
er Schneiderin f. Coſtumateliers,

j. Mädchen z. Erlg. der fein. Küche
durch Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

1 tücht. Verkäuferin für Bäckerei
und Conditorei

ſucht Stelle
durch Binneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

Junge hübsche Kellnerinnen

42 Knüppel, 2256 Reiſig.

108 Reiſig u. 11 Rm. kiefern. Knüppel;

Holz Verkauf.
Mittwoch, den 17. April er., Vorm. von 10 Uhr ab,
im „Kühlen orgen““ zu Bitterfeld aus den Schutzbezirken Goitzſche und
Niemegk, Jagen 22 VII, 20 XVI, 21 XVII, 24 I, 30, 31, 47 XVII/XVIII und Total.

a) Vom neuen Einſchlage.
Eichen: 119 Stück 226 Fm.: Rm.: 341 Kloben, 54 Knüppel 1456 Reiſig.
Weißbuchen, Eichen, Rüſtern 2c.: 365 St. 120 Fm. Rm. 211 Kloben,

Buchen, Rüſtern 2c. Rm.: 111 Kloben, 9 Knüppel, 414 Reiſig.
Erlen, Aspen Rm. 2 Kloben, 822 Reiſig.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Birken, Erlen, Aspen: 1 St. 0,64 Fm.; Rm.: 20 Kloben, 4 Knüppel,

w) Vom alten Einſchlage zu ermäßigter Taxe.
Eichen, Rm. 67 Kloben, 2 Knüppel, 144 ReiſiReiſig.

[4410

Ein großer Transport der beſten

iſt eingetroffen und
uns zum Verkauf.

Gebr. Friecdmann,

bayriſchen Zugochſen
ſteht ſehr preiswerth bei

[4422

Halle a. S., Marienſtraße 24.
Ein junger Mann mit guter Schul

bildung kann in unſer Verlagsburegu als

Lehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Eine zuverläſſige, ſorgſame

Kinderfrau
wird für ein kleines Kind ſofort bei
gutem Lohne geſucht. [(4340

Rittergut Bahrendorf b. Magdeburg.
H. Schäàäper.

Ein jüngeres Dienſtmädchen vom
Lande zum 1. Mai geſucht (4404
Schillerſtraße Nr. 39 I. Etage rechts.

Geſucht wird für ein gebildetes

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, eine Stelle zur
Ausbildung im Haushalt, ohne gegen
ſeitige en un Familienanſchluß

arHauptbedingung. rhaus nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Offerte unter Z. 4412

perfekt, mit vorzüglichen Zeugniſſen,

ſucht bald Stelle, Fran Anna

zum I. Juli oder 1. Auguſt ein nettes
anſtändiges Mädchen welches perfekt

Zeugniſſen mögen ſich melden Mittags
von 12-1 Uhr, auch durch Vermietherin,

I Landwirthſchafterin, in Küche

Geſucht

bewandert iſt. Nur ſolche mit beſten

Für den 1. Juli oder früher wird eine
ältere, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
geſucht, die im Kochen, Einmachen,
Backen, ſowie in allen anderen Zweigen
der Landwirthſchaft perfekt iſt. Gehalt
nach Uebereinkunft. Nur diejenigen, die
langjährige, gute Zeugniſſe beſitzen, wollen

ch melden. 4344Rittergut Gatterſtedt b. Querfurt.
H. Ruhmer.

S ne

ücht. ſelbſtſtänd. u. jüngere
Land u. Stadtwirthſchafterin weißt
nach P. Fleckinger, Ranniſche

ſtraße 5. [4278
Wirthſchafterin,

in all. Zweig. der Wirthſch. tücht. ſucht
I. Mai ſelbſtſt. danernde Stell. in o. der
Nähe v. Halle. Gute Zeugn. vorh. Gefl.

bitte an d. Expedition dieſes Blattes.

Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

kochen kann und auch in Hausarbeiten

4386] Marktplatz 11 I.
Offert. unt. Z. 4360 an die Exp. d.Ztg. erbeten. 3366

Annonoen-
Annahmefür alle Zeitungen 5

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Ualle a. J.
Brüderstr.
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

ſuchen Saiſonſtellen durch Frau KlIar,
Geiſtſtraße 3, Halle a. S. (4403

Villa in Cröllwitz,
am Exercierplatz, mit hübſch. Garten im Ganzen oder getheilt per 1.7. a. o.
zu vermiethen eventl. auch zu verkanfen. Näheres Königſtr. 90 I.

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſt en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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